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Anhang:
Aspekte jüdischer Abrahamtraditionen

und thematische Zusammenstellung
der neutestamentlichen Einzelmotive

Abraham hat für das Judentum grosse Bedeutung erlangt. Eine Vielfalt an Tra-
ditionen über den grossen Patriarchen hat sich literarisch niedergeschlagen.
Allein diese Tatsache verbietet es schon, im Rahmen dieses Anhangs eine voll-
ständige Beschreibung und Durchdringung der.iüdischen Aussagen zu diesem
Thema auch nur anzustreben. Es können nur Aspekte zu bestimmten Themen
aufgegriffen und collageartig "um rSchwerpunkte angeordnet werden, wie sie
vom NT her in den Blick kommen.'Auch das atl. Material wird nicht systema-
tisch aufgearbeitet, sonde{n in Rückverfolgung von im Judentum wirksamen
Motiven mitberücksichtigt.' Das Problem dieses Vorgehens liegt auf der Hand.

1. Von Darstellungen, die Vollständigkeit, zumindest systematische Durch-
dringung anstreben, seien folgende genannt: Billerbeck, "Leben" I 43-57.11&
128.137-157.161-119i 2 33-57.65-80; Ginzberg, Legends I 183-308; 5 2O7-269;
Rappaport, Myth 1 234-336; Lord, Abraham 2-221; Sandmel, trPhilors Placerl
1 209-231; 2 '151-3321' ders. Philo's Place 30-95; Mayer, "Aspekterr 'l l8-127;
Martin-Achard/Berger/Schmitz/Hjärpe, TRE 1 364-387; Hicks' IDB 1 14-21.
- Detai laspekte behandeln: Dietzfelbinger, Paulus 8-10.1 4t.20-22, Zeller, M ission
88-92; Luz, Geschichtsverständnis 111-179; Layman, Use 4-21; Moxnes, Con-
flict 117-206; Bill. 1 116-121; 3 186-201.203-209.

2. lm NT werden folgende Stellen aus den atl. Abrahamerzählungen zitiert:
Gen 12, 1 (Ziehe hinweg): Apg 7,3. - Gen 12,2t (Segen fUr die Völker): Apg
3,25b; Gal 3,8. - Gen 15,5 (Mehrung): Röm 4,18. - Gen 15,6 (Abraham glaub-
te): Röm 4,3; Gal 3,6; Jak 2,23b. - Gen 15,13f (zukünftiges Geschick der Nach-
kommen): Apg 7,7f; v91.7,17), - Gen 17,5 (Vater vieler Völker): Röm 4,17.
- Gen 18,10.14 (Sohnesverheissung): Röm 9,9b, - Gen 21,10 (Vertreibung Ha-
gars): Gal 4,30. - Gen 21,12 (Nur in lsaak): Hebr 11,18; Röm 9,7b. - Gen 22,18
(Völkersegen durch Nachkommen): Apg 3,25b. - Ex 3,6: (Gott Abrahams): Mk
12,26/Mt 22,32/Lk 20,37; Apg 1,32. - Viel zahlreicher sind die indirekten Be-
zugnahmen. Aufgrund von Weiterentwicklungen und Motivfusionen während der
(hier zunächst übergangenen) nach-atl. Traditionsgeschichte kann die Zuordnung
zu atl. Stellen nur näherungsweise vorgenommen werden. Auf folgende Verse
und Passagen wird angespielt (rrs.o.rr bezieht sich auf direkte Zitate): Gen 1 1,
10-26 (Genealogie): Lk 3,34-36. - Gen l l,3l (Auszug aus Ur): Apg 7,2 (mit
Berufung Abrahams). - Gen 11,32 (in Haran): Apg 7,4. - Gen 12,1-4 (Berufung
Abrahams): Apg 13,17. - Gen 12,1.4 (Aufbruch nach/Ankunft in Kanaan, s.o.):
Hebr'l 1,8. - Gen 12,2f (Völkersegen, s.o.): Gal 3,9. 14; ev. Mt I,l1lLk 13,29
und Mt 28,18-20. - Gen 12,5-9 (Fremdlingschaft): Apg 7,5a; Hebr l1,9; Gen
12,7 (Landverheissung): Apg 7,5b; Röm 4,13 (Erben der Welt); Gal 3,16.18.29
(das Erbe); Hebr 11,8f. - Gen 14,17-20 (Melchisedek): Hebr 7,1-10. - Gen 15,5/
22,17 (Mehrung, s.o.): Hebr 11,12. - Gen'15,6 (Abraham glaubte, s.o.): Röm
4,9f.22.24; Gal 3,9. - Gen 15,12-21 (Traumgesicht): Joh 8,56, - Gen 15,13f
(zukünftiges Geschick der Nachkommen, s.o.): Apg 7,17. - Gen 16,1 (Hagar;
die Sklavin): Gal 4,22t.24b. - Gen 16,15 (lsmael, der Sohn der Hagar): Gal
4,22ti ev. Joh 8,34. - Gen 17,5 (Vater vieler Völker, s.o.): Röm 4,16f.18; Gen
17 ,7t.19 (Gotteskindschaf t) Joh 8,41b. Gen 17 ,7 /22,16-18 (Gottes Treue zu lsra-
el): Lk 1,54f.72t; Röm 11,1-2a.16.28f; Apg 3,25a. - Gen 18,10f (Beschneidungs-
bund): Apg 7,8a; Röm 4,'llf. - Gen 17,17 (Lachen Abrahams): ev. Joh 8,56.
- Gen 11,17/18,11f (Erstorbenheit Abrahams/Saras): Röm 4,19; Gal 4,23.21;
Hebr 'l 1,11f; ev. Mt 3,9b/Lk 3,8c (Kinder aus Steinen). - Gen 17,18-21/18,9-13/
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Elemente religiösen Denkens und Erlebens werden aus ihrem Kontext genom-
men und einer u.U. fremden Fragestellung zugeordnet. Zu rechtfertigen ist
dieses Vorgehen nur damit, dass auf diesem Weg die jüdische Abrahamtradition
im begrenzten Umfang eines Anhangs durchschaubar auf das gestellte Problem,
die ntl. Abrahamvorstellungen, bezogen werden kann.

(§ l) Das Abrahamthema steht im atl.-jüdischen Raum im Spannungsfeld zwi-
schen Erwählung und Elawährung. Vermutlich lässt sich dieses Spannungsfeld
als formative Polarität für die jüdische Religion insgesamt behaupten (Bund
und Tora). lm Teil A dieses Anhangs werden verschiedene Themen um den
Pol der Erwählung gruppieLt. Schwerpunkte sind der Gedanke der Legitimität
der Abstammung als theologische Grösse und das Bekenntnis der immerwähren-
den Bundestreue Gottes zur Abrahamnachkommenschaft. lm Teil B werden
Themen um den Pol der Bewährung angeordnet. Schwerpunkte darin sind die
Verpflichtung der Abrahamnachkommenschaft auf eigenen Gehorsam, an dem
sich die Gültigkeit ihrer Erwählung entscheidet, und die Vorbildlichkeit Abra-
hams als Kriterium dafür, was wahre Abrahamkindschaft ist. Die Teile C und
D entsprechen den beiden ersten Teilen nicht genau. Es sind Themengruppen,
die für die ntl. Fragestellung hervorgehoben werden, in denen sich aber die
in A und B bewusst gewordene Polarität fortsetzt: im Teil C etwa im Gegen-
spiel von lsrael-zentripetalen und lsrael-zentrifugalen (kritischen) Kräften; im
Teil D etwa im Streit um die Möglichkeit des Beistandes der Väter im Gericht.

lm NT wirkt die eben besprochene Polarität in der Form von zwei Deutemodel-
len nach, dem erwählungsgeschichtlichen Modell und dem Bewährungsmodell.

A. Die jüdische Berufung auf den rrVater Abrahamrr (Erwählung).

(§ 2) Das jüdische Bekenntnis zu Abraham zielt auf das Faktum der Erwäh-
lung: ln Abraham ist seine leibliche Nachkommenschaft zum Gottesvolk erwählt
(PsSal 9,16; 11,8f; AssMos 3,9;4 Esr 3,15). Diese Aussage muss dahingehend
präzisiert werden, dass es eine bedeutungslose körperliche Abstammung gibt
(Gen 17,18.20; 25,1-6; Jub 15,30; 16,16f). Es zählt nur die Nachkommenschaft
(das on€puo,) aus der Verheissung, die durch die Abstammung$linie Abraham
- lsaak (Gen 17,21; 21,12; 26,3-5; Jub 16,.l7b.18) - Jakob/lsrael (Gen 28,13-15;
Mal 1,1-3; Jub'15,30;16,26) - Volk lsrael festgelegt ist, Diese Perspektive
liegt schon der Anlage der Pentateucherzählung zugrunde (vgl, Blum, Komposi-
tion 505) und bleibt im Judentum bestimmend (Jos 24,1-15; Dtn 7,6-8; I QM
10,810. ln TanhB lll.2.§12 wird das Schicksal lsraels mit dem Abrahams eng

25,1-6.12-18 (blosse körperliche Abstammung): Joh 8,37-40; Röm 9,7-9. - Gen
17,19/18,10/21,2 (Geburt lsaaks durch Sara): Gal 4,22i Hebt 11,I1. - Gen 18,2f
(Aufnahme der Gottesmänner): Hebr 13,2a ev. Joh 8,39b-40. - Gen 18,12 (Sara
nennt Abraham ihren Herrn): 1 Petr 3,6. - Gen 18,14 (lst etwas unmöglich
bei Gott?): Röm 4,19-22.24i Hefi 11, 11f.19. - Gen 18,22-33/20,7.11 (Abraham
als Fürsprecher): Lk 16,24; ev. Mt 3,9b/Lk 3,8b. - Gen 21,1-3 (Zeugung und
Geburt lsaaks): Apg 7,8; Gal 4,22. Gen 21,4 (Beschneidung lsaaks): Apg 7,8.
- Gen 21,10 (Vertreibung Hagars, s.o.): ev. Joh 8,35. - Gen 21,10-12 (Erbe
gemäss der Verheissung): Gal 3,16.18.29; 4,28-31; ev. Joh 8,33.35b.36. - Gen
21,12 (Nur in lsaak, s.o.): Hebr l1,18. - Gen 22,9-14 (Opferung lsaaks): Hebr
6,12-15; 1 1,17.19b; Jak 221. -'Gen 22,16-18 (Eidschwur): Lk 1,73; Hebr 6,13b-
14.16-18; vgl. 7,20f.28. - Gen 23,1-20 (Kauf der Grabhöhle): Apg 7,16 (bei
Sichem). - Gen 25,7-10 (Tod Abrahams) Joh 8,52f; Hebr 7,8a; Gen 25,19 (Gene-
alogie): Mt 1,2; Apg 7,8. - Ex 3,6 (Gott Abrahams, s.o.) Apg 3,13a.
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parallelisiert).3 Diu Ab.t"rmung von Abraham als geschichtstheologische Grös-
se gewährt lsrael Anteil an der geschichtlichen und endgeschichtlichen Erfül-
lung der Verheissungen (§§ 4.38.39) und am ewigen Bund (s 5), und räumt lsra-
el eine Sonderstellung vor allen Völkern ein (§ 7).rrlm Bekgnn[nisrwir haben
Abraham zum Vaterr ... blickt lsrael voller Vertrauen in die Zukunft" (Martin-
Achard, TRE 1371), denn Abraham ist derrrFels', (Jes Sl,lf; LibAnt 23,4;
TanhB 1V.4.§23) und die rrWurzelrr (vgl. Bill. 1 14).

lm NT wird die Erwählung lsraels zwar an einigen Stellen kritisch beleuchtet
(so in Mt 3,9allk 3,8b; Mt 8,12; Joh 8,37-44i Gal 4,21-31; 1 Kor l1,22fi s.u.
§§ 7.8.10), sie findet sich jedoch häufig als theologisch positiv gewertetes Da-
tum. Sie ist im erwählungsgeschichtlichen Modell (s 1) ein hermeneutischer
Fixpunkt. Auf die Erwählung. lsraels spielen an Mt 1,2.17; Lk .l,54f.68f.72f;
13,16; 19,9; Apg 3,25; 13,17.26; Röm 11,1f.(16.17-24.)28f. Der Titet "Same
Abrahamsrr ist auf die Christen übertragen in Gal 3,29; 4,28.31; Hebr 2,16.
Als einschliessliche Bezeichnung für lsrael und die Heidenchristen findet er
sich in Röm 4,16; vgl. Röm 4,1; 11,25b,26.32). Die jüdische Legitimationsfolge
wird in Mt 1,2; Lk 3,34; Apg 7,8b; Röm 9,7b-8; Hebr 11,18 übernommen, in
Gal 4,21-31 wird sie mittels Allegorese verfremdend auf die Heidenchristen
umgeleitet.

(§ 3) Die Berufung Abrahams erfolgt nach Gen 11,31t;12,1 in Haran. Sie wird
unter dem Einf luss von Gen 15,7 häuf ig nach Ur vorverlegt (Neh 9,7). Die
Berufung Abrahams vollzieht sich nach jüdischer Anschauung in enger Wechsel-
wirkung mit seiner Gotteserkenntnis (§ 12) und seiner Gerechtigkeit (ss 17.21).
"Und als die Bewohner der Erde verführt wurden, jeder einzelne hinter seinen
Erwartungen her, glaubte Abraham mir und liess sich nicht verführen mit ih-
nen. Und ich riss ihn aus der Flamme und nahm ihn an ...rt (LibAnt 23,Sa;
Dietzfelbinger, JSHRZ 2 164; vgl. ibid. 7,4; 4 Esr 3,13; Jdt 5,6-8). Besenderes
Augenmerk erfährt die etappenweise Auswanderung Abrahams aus seiner ur-
sprünglichen Lebenswelt bei Philo. Er sieht darin exemplarisch die gesamte
Lebensbewegung des Erzvaters abgebildet, das Fortschreiten der Seele vo4
Trug und niedrigen Formen der Erkenntnis bis zur vollkommenen Gottesschau.*
Abraham ist das Urbild der Pilgerseele (Her 280; Migr als Ganzes). Unter einem
anderen Gesichtspunkt kann bei Philo und in anderen jüdischen Schriften die
Heimatlosigkeit Abrahams als Erprobung seines Gottvertrauens dargestellt wer-
den (§§ 14.16).

lm NT werden Berufung, Auszug und Fremdlingschaft Abrahams in Apg 7,2-
5a und Hebr 11,8f.13 erwähnt. ln Hebr 11 werden sie als Glaubensproben und
Glaubensakte Abrahams geschildert.

(§ 4) Abraham empfängt von Gott Verheissungen. lm jüdischen Schrifttum wir-
ken alle atl. Verheissungsinhalte und deren Kombinationen nach (Westermann,
Verheissungen 123-149; vgl. Moxnes, Conflict 117-206): Segen (Gen 12,2;22,17;

3. Dieser Gedanke bestimmt das religiöse Judentum bis zum heutigen Tag.
Schoeps, Paulus 264: rrlsrael ist das Bundesvolk, das Gott aus seinem freien
Willen unter den Völkern der Erde zum Eigentum erwäh|t..., mit dessen Vä-
tern er einen Bund geschlossen und durch einen Eidschwur versiegelt hat ... .
Kein später kommendes Ereignis... ist in der Lage, diese vom Ewigen beeide-
te Bestimmung lsraels: Gottes Volk zu sein, abzuschaffen, umzuändern oder
zu suspendieren.rl

4. Sandmel, Philors Place 98f. lbid. 103: "Abraham is one of philo's proofs
that the Philonic formula for true religious livingi by metaphysical realityr is
not only feasible, but that it was accomplished in history.t'- Zu den fünf Sta-
dien des Fortschreitens der Seele vgl. ibid. 143, ausgeführt 144-185.
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LibAnt 7,4); Segen für die Völker (Gen 12,3; 18,18; 22,18; Sir 44,2.l. s 26).
Sohn/Nachkommenschaft (Gen 15,4; 17,19; Sir 44,21; LibAnt 32,1); Vater vieler
Völker (Gen 17,5f; Sir 44,19; LibAnt 4,11; s 27). Die Mehrungs- und Landver-
heissung begegnen am häufigsten, offenbar, weil diese das physische Ueberle.
ben des Volkes am stärksten berühren: Mehrung (Gen 15,5; 18,18; 22,16; vgl.
Ex 'l ,7.9; Dtn 1,10f; ZusDan Gebet Asarjas 36 JSHRZ 1 72i JdL 5,10b; §ir
44,21ai LibAnt 4,11;9,3; tB,5;23,7; TestAbr A 1); Land (Gen 12,7; Ex 3,lZ;
Dtn 6,3.10f; Ps 105, 1'1.44; Sir 44,21b; Tob 4,12; LibAnt 7,4; 9,3; 23,5). Dieses
letzte Motiv wird häufig auf den Gedanken des endzeiilichen Erbes der welt
übertragen (4 Esr 6,59; §§ 38.39). Daneben verblassen aber gelegenilich die
konkreten lnhalte der Verheissungen. ln der allgemeinen Zusage fortwährender
Treue und Zuwendung der göttlichen Heilsgüter (Gen 28,15; Dtn 7,12f; 4 Esr
3,15b) verschmilzt das Verheissungsmotiv mit dem Bundesgedanken (s 5). Gerade
hier spielt das Motiv des Eidschwurs eine besondere Rolle (Gen 22,16; Sir
44,21; AssMos 3,13): Es unterstreicht die Unverbrüchlichkeit der Zusagen Gottes
(vgl. rrewiger Bundti.) Vom Gedanken der Vorbildlichkeit Abrahams äus bieten
sich die Verheissungen als Lohn für die Gerechtigkeit Abrahams dar (Sir
44,19-22; §§ 23.38).

lm NT sind die Abrahamverheissungen ein grosses Thema. An inhalilichen Mo-
tiven finden sich: Segen (Apg 3,26); Segen für die Völker (Gal 3,8; Apg 3,25;
ev. Mt 8,11llk 13,29; Mt 28,18-20); Nachkommenschaft (Apg 7;5; Hebr'l 1,i.t);
Mehrung (ApS 7,17; Röm 4,18b; Hebr 11,12); Vater vieler Völker (Röm
4,16b-17a); Land (Apg 7,5.17; Röm 4,13 "die Erben der Welt"; Gat 3,16.18 "dasErbe"; Hebr 11,8f). Zwei Besonderheiten treten hervor: Das Verheissungssohn-
Motiv wird in Apg 7,8 und Hebr 11,17f auf lsaak, in Gal 4,23 auf einen die
Heidenchristen vorabbildenden' in Röm 9,7f aber auf einen auf das lsrael
der freien Gnadenwahl weisenden Typus des Verheissungssohnes, in Gal 3,16
auf Christus, in Gal 3,29; 4,28.31 direkt auf die Heidenchristen und in Röm
4,11-16 auf Juden- und Heidenchristen angewendet. und neben inhalilich nicht
spezifischen Aussagen (Hebr 6,12-15) oder solchen, die zum Thema'rBund', über-
leiten (Lk 1,54t.72f), findet sich in Lk 1,68f.72f und Apg 13,17.22f.32f die
Vorstellung, dass die Abrahamverheissung in die Davidverheissung eingegangen
ist und so in Christus erfüllt wurde (ev. auch Mt 1,1). Auf das Eidschwur-Motiv
trifft man in Lk 1,73 und Hebr 6,13b-14,16-18; vg|.7,2O,t.28.

(§ 5) Das eigentlich beherrschende Thema der jüdischen Abrahamtradition aber
ist der Bund Gottes mit Abraham (Gen 15 und 17; vgl. Clements, Abraham
61-88). Derrrewige Bundfl ist der Höhepunkt der p-Tradition im AT (Gen .|7,7.
'19). Die Qualitätrrewig't dürfte von David (2 Sam.7,13-16.29) auf Abraham
übertragen worden sein (Clements, Abraham 71f), Der Abrahambund',soll in
gewisser Weise den mosaischen Bund ersetzen, dessen Hinfälligkeit die Ereig-
nisse von 587 gezeigt habenrr (Martin-Achard, TRE 1 369). Auch für die chro.
nistische Ueberlieferung hat der Bundesgedanke eine grosse Bedeutung (vgl.
Martin-Achard, TRE 1370) und wirkt darüber hinaus in die jüdische Literatur
hinein (EpiPhil F 1,2 JSHRZ 4 148; LibAnt 4,11i 7,4; I eM 13,7-8a). tsraet
trägt als Zeichen und Siegel dieses Bundes die Beschneidung (Gen 17,9-13;
Sir 44,20; Jub 15; EpiTheod F 4,31-34 JSHRZ 4 168; vgl. Lord, Abraham 203-
201; Meyer, ThWNT 6 72-83; Fitzer, ThWNT 7 941). Aus dem Blickwinkel der
vorbildlichkeit Abrahams kann der Beschneidungsbund als Krönung der Gerech-
tigkeit Abrahams gesehen werden (Sir 44,19-22; s 23; TanhB lll.4.s23f). Aus
dem Blickwinkel der göttlichen Erwählung aber ist der Bund mit Abraham in
Zeiten der Bedrängnis und des Gerichts das Gnadengeschehen, auf das sich
lsrael angesichts der eigenen Verirrungen bezieheh kann (vgl. Jeremias, ',Erzvä-ter't 2211 Lord, Abraham 31.46.48-53; Martin-Achard, TRE 1 369; Zimmerli,rrAbrahambundrr2TT; Braun,rrErbarmen" l0-13), "Und nun, du bist Gott, und
wir sind das Volk, dem du Liebe geschenkt hast; sieh und erbarme dich, Gott
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lsraels, denn wir sind dein, und wende deine Barmherzigkeit nicht von uns
ab, damit sie uns nicht überfallen. Denn du hast Abrahams Samen vor allen
Völkern ausgewählt und hast deinen Namen auf uns gelegt, Herr, und er wird
nicht aufhören in Ewigkeit. Einen Bund hast du unseretwegen mit unseren Vä-
tern geschlossen, und wir werden auf dich hoffen in der Bekehrung unserer
Seele. Gottes Barmherzigkeit sei über dem Haus lsraels für immer und ewig'l
(PsSal 9,8-11; Holm-Nielsen, JSHRZ 4 83f; vgl. 2 Chr 20,5-12; Neh 9,6-8.32;
Ps 105,6.8-11.42-44; Jes 29,22i 41,8-10; 51,1-3; ZusEst Gebet der Ester C 16f;
ZusDan Gebet Asarjas 34-36 JSHRZ 1 72;3 Makk 6,2f; AssMos 4,2.5; LibAnt
61,5).rrAusdrücklich benutzt Deuterojesaja das Vokabular der Abraham-Tradi-
tion: rufen, segnen, mehrenrr (Martin-Achard, TRE 1 370; Jer 33,26 und Mi
7,20 dürften von Dtjes abhängig sein). Jes 63,15-19 markiert eine Krise im
Rückgriff auf den Väterbund und stützt sich direkt auf Gott als Erlöser. Dabei
zeigt diese Stelle jedoch die gleiche Struktur wie die zuvor zitierten: hinter
Versagen und Abfall auf ein Gnadengeschehen zurückzugreifen.

lm NT setzen Lk 1n54f.72f; Apg 3,25 das verheissende Reden Gottes mit dem
Bund gleich. ln Röm 11,'lf.28f vermeidet Paulus offenbar den Begriff Bund
und spricht von der trBeruf ungrt. Er spielt dabei aber auf die bleibende Quali-
tät der Erwählung lsraels an, was ja dem Wesen nach den Bundesgedanken
ausmacht. ln den bisher genannten Stellen und in Lk 13,16, sowie Lk 19,9 geht
es um die Bundestreue Gottes als Gnadengeschehen, als "Erbarmen". Der Be-
schneidungsbund wird in Apg 7,8 neutral genannt; in Gal (2.B. 5,2-6) wird die
Beschneidung als Verpflichtung auf das Gesetz vehement abgelehnt, in Röm
4,9-'12 als (fakultatives) Siegel der Glaubensgerechtigkeit umgedeutet.

(§ 6) ln engstem Zusammenhang mit der oben erwähnten Berufung auf den
Bund als Gnadengeschehen steht die Gottesanrede rrGott Abrahams, lsaaks und
Jakobs" (Ex 3,6). Sie häuft sich in Volksklagen und Bussgebeten (ZusEst Gebet
des Mordochai C 8 JSHRZ 1 40f; OrMan 1; TragEz 104-108 JSHRZ 4 125f;
AssMos 3,9) neben dem Bittruf "Gedenke ... um Abrahams willenrr (Ex 32,13;
Dtn 9,27; 2 Makk 1,2). rrUnd wenn nicht um Abrahams, lsaaks und Jakobs,
unserer Väter, willen, würde keiner von meinem Samen auf der Erde übrig
bleiben'r (Testlev 15,4; Becker, JSHRZ 3 58; vgl. TestAss 7,7). Die Formel
erklärt sich ursprünglich aus der religionsgeschichtlichen Besonderheit der rrVä-

terreligionr' (vgl. Martin-Achard, TRE 1 367; weitere Literatur ibid. 371f; Wor-
schech! Abraham 141-179; Lord, Abraham 9-14). Auf der Stufe der atl. Schrif-
ten und des Judentums dient sie - wie eben belegt - zur Beschwörung der
geschichtlichen Treue Gottes zu Verheissungen und Bund (Lord, Abraham 43.
55-57.84-87; Reicke, "God"'186f), Der feierliche Rhythmus der Formel ver-
schaffte ihr Eingang nicht nur in die Liturgie, sondern auch in die Magie
(Rist, rrFormular' 289-303). Aus der oben dargelegten Funktion ergibt sich auch
ein Zusammenhang mit dem umstrittenen Thema rrstellvertretende Verdienste
Abrahamsrr(§ 9). Wo über Abraham als Vorbild im Glauben nachgedacht wird,
assoziiert der Begriff (Gott Abrahamsl den Gedanken der göttlichen Schöpfer-
macht, Tote(s) zu erwecken (TanhB lll.1.§5 in Bezugnahme auf das Achtzehn-
bitten-Gebet: Wenn sie sagen|tSchild Abrahamsrr, dann sagen sierrder die To-
ten belebtrr; §§ 14.16).

Der zuletzt genannte Gedanke liegt im NT vermutlich in Mk 12,261Mt 22,32/
Lk 20,37 (Auferstehungsstreit) zugrunde. ln Apg 3,13a und 7,32 signalisiert
die Formel die bewusste Anknüpfung an die bisherige Gottesgeschichte.

(§ 7) ln Abraham als Stammvater ist nicht nur die Einheit des Volkes begrün-
det (JosAnt V 97), sondern auch die Sonderstellung lsraels (2 Sam 7,22-24;
JosAnt V 113). Die lsraeliten sind in besonderer Weise Eigentum und Söhne
Gottes. rrUnd aus den Söhnen lsaaks werde einer heiliger Same sein, und er
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werde nicht unter die Völker gerechnet werden, Denn er werde Anteil des
Höchsten sein, und unter das, was Gott besitze, falle all sein Same, damit
er für den Herrn ein Volk der Sohnschaft sei vor allen Völkern und dass er
ein Königtum sei und ein Priestertum und ein lpiliges Volk" (Jub 16,,l7-19;
Berger, JSHRZ 2 412; vgl. ibid. 19,29; mAv 6,10)." lsrael ist von cott gehei-
ligt (mYom 8,9; Jub 15,27) und von Gott geliebt (PsSal 18,4). "[J]eder, der
gegen lsrael aufsteht, ist so, als wenn er gegen den Heiligen, geb. s. er! auf-
stündefr(MekhY zu Ex 15,7; Winter/Wünsche 129; vgl. Mi 7,1-20; Jer 33,14-
26; LibAnt 9,3; 3 Makk 7,6b). Als Gottes Eigentumsvolk ist lsrael frei. 'rAber
über lsrael lässt er sie nicht herrschen, niemand, weder Engel noch Geist.
Denn er allein ist ihr Herrscher. Und er bewahrt sie, und er wird sie fordern
für sich aus der Hand seiner Engel und von den Geistern und aus der Hand
aller und aller seiner Gewälten, damit er sie bewahre und er sie segne und
sie ihm angehören und er ihnen gehöre von jPtzt an bis in Ewigkeit" (Jub
15,32; Berger, JSHRZ 2 4O8t; vgl. Weish 17,2)." Auf den lsraeliten liegt eine
unverwechselbare Würde. 'rlch bin, eine Königin, die Tochter von Königenr ge.
liebt, die Tochter von Geliebten, heilig, die Tochter von Heiligen, rein, die
Tochter von Reinenrr (MekhY zu Ex 15,2; Winter/Wünsche 123; vgl. Tob 4,12;
äthHen 89,10-12; syrBar 48,20.23f; mBQ 8,6; mBM 7,1). Die aus Abrahams
Geschlecht sind gottesfürchtig, frei und von edler Geburt (Test Naph 1,10).
Sie bleiben im Hause Abrahams für immer (Jub 22,24). Philo gewinnt vom
anderen Pol der Abrahamdeutung, von der ethischen Bewährung her, die Aussa-
ge, dass Abraham das herausragende Beispiel wahren Adels sei (Virt 219; vgl.
Abr 98.276; §§ 28.29).

Auf die Sonderstellung lsraels wird im NT an folgenden Stellen positiv Bezug
genommen: Lk 1,54.68; Apg 3,25f; 13,46. lm Kontext einer Entscheidungskrise
begegnet diese Aussage in Mt 8,12; Lk 16,24.25; Apg 13,46. Verschiedenilich
wird die Sonderstellung lsraels als Anspruchshaltung abgelehnt (§ 8) oder dahin-
gehend relativiert, dass die Erwählung lsraels auf das Heil auch der Heiden
angelegt war (§ 25). Die beanspruchte Freiheit der Abrahamsöhne spielt in
Joh 8,33 eine Rolle (vgl. § 21). Und dass die Abrahamsohnschaft Gotteskind-
schaft bedeutet, implizieren Joh 8,41b-44; Röm 9,8 und Gal 3,26.29.

(§ 8) Die Grenze, wo dieses Selbstbewusstsein zu einer Anspruchshaltung führt,
ist im Einzelnen schwer zu ziehen. Die geschichtliche und religiöse Gesamtsi-
tuation wäre da jeweils mitzuberücksichtigen. Vielleicht ist die Grenze in Aeus-
serungen wie 4 Esr 6,59 überschritten: rrWenn aber die Welt unseretwegen ge-
schaffen ist. warum besitzen wir unsre Welt nicht als Erbe? Wie lange soll
das noch so sein?" (Schreiner, JSHRZ 5 341; vgl. ibid. 3,32f; dagegen Dtn 9,2[-
6), oder auch dort, wo behauptet wird, üdass er sie aber gänzlich ausrotte
und verlasse, ist unmöglichrr (AssMos 12,12; Brandenberger, JSHRZ 5 81). Jose.
phus weiss vom Missbrauch der Berufung auf Abraham als Auflehnung gegen
den Boten Gottes, Mose (JosAnt lV 3f). Gegen solche Fehlentwicklungen er-
hebt sich vom anderen Pol der jüdischen Abrahamaussagen, der Forderung nach
Bewährung, heftiger Widerstand (§ 10).

5. Vgl. Schoeps, Paulus 271: rrNun braucht aber der Jude nicht mehr zum
Vater zu tkommen', weil er seit der Erwählung Abrahams schon bei ihm ristr,
..., da ja Erwählung und Verheissung nach göttlicher Zusage Erbbesitz des Sa-
mens Abrahams sind.rl

6. Die Zeloten versuchten diese Freiheit sozial und politisch durchzusetzen.
Baumbach, rrFreiheitsverständnisrr 258: Die Erlösung Zions sei eine Neuordnung
aller Verhältnisse, "auch und gerade der sozialen, innerhalb des von Gott er-
wählten und darum Gott allein zum Gehorsam verpflichteten Volkesr'. - Das
rabbinische Judentum neigt dazu, die eschatologische Freiheit in der Gegenwart
der Tora zu sublimieren (§ 21).



159

lm NT wird die Berufung auf Abraham überall dort als illegitime Anspruchshal-
tung abgelehnt, wo sie als Vorwand dient, sich dem Kommen und Wirken Jesu
oder der Verkündigung der Apostel zu verschliessen (Mt 3,9a/Lk 3,8b; Joh 8,33;
2 Kor 1'1,22).

(§ 9) Auf ein gesondertes Problem muss hier noch eingegangen werden, näm-
lich das der sogenannten stellvertretenden Verdienste Abrahams. rrWenn deine
Kinder wie Leichname würden ohne Sehnen und Knochen, dein Verdienst wird
ihnen beistehenrr(GenR 44,16; Zählung nach Freedman; zitiert nach Bill. l
117). Ein Reihe von Autoren wendFn ein, schon diese Bezeichnung allein verrate
ein vergröberndes Missverständnis.' Um dem weiteren Ge$)räch nicht vorzugrei-
fen, seien unten nur einige relevante Stellen angemerkt." Sie stammen durch-
wegs aus rabbinischer Zeit. Möglicherweise dokumentieren sie den Versuch,
die heilvolle Dimension der Erwählung in die Bewährungsbegrifflichkeit umzu-
münzen: als gnadenhaft ererbE) Vorgabe an Verdiensten. lm übrigen kann man
sich dem Urteil von Wilckens" anschliessen, dass sich die Vorstellung von den
stellvertretenden Verdiensten Abrahams zur Entstehungszeit des NT noch nicht
klar formuliert f indet. Wie weit sich im Volksglauben diese von der viel früher
bezeugten Vorstellung voTOBeistand der Väter im Gericht (§ 37) abgrenzen
lässt, ist schwer zu sagen.'-

7. Marmorstein, Merits 11; Sanders, Paul 109f.183-205.

8. ExR 44,4: rrMose sprach: Herr der Welt, warum zürnst du auf lsrael?
Gott sprach: Weil sie die zehn Gebote zunichte gemacht haben. Mose erwider-
te: Sie haben, woraus es gutgemacht werden kann. Gott sprach: Woraus denn?
Er sprach: Gedenke, dass du Abraham in zehn Versuchungen versucht hast.
Da gehen zehn auf gegen zehnrr(Bill.1 117f). - TO zu Gen 12,3 und .l8,18:
rrum ... willenrt (sollen gesegnet werden); Aberbach/Grossfeld 78f Anm. 2: "...in the sense of being blessed through Abrahamrs merits rather than in the
sense of Abraham being used as a prototype of blessing." - Vgl. TNeofl zu
Gen 12,3; TO zu Gen 22,18;26,4f. - TFrag zu Gen 15,11:rr... and when they
[= the kingdoms of the earth] will counsel against them, the merits of Abraham
the righteous will cancel themrr (Klein 12f; vgl. ibid. 98; sehr ähnlich TNeofl
und TPsJon zu Gen 15,11). - TFrag zu Gen 22,14:rr... that you will remember
for them the binding of lsaac their father, and release and forgive their sins
and rescue them from every distress" (Klein 16f.103f). - MekhY zu Ex 13,21
(vgl. TanhB 1V.1.§5): Jeder Akt der Dienstbefliessenheit Abrahams beim Em-
pfang der drei Männer (Gen 18) kommt lsrael beim Auszug aus Aegypten zu-
gute. - Aehnlich MekhY zu Ex .l4,15: Das Meer spaltet sich, wie Abraham
das Brennholz spaltete (Gen 22). - MekhY zu Ex 14,15: Wie Abraham die Hand
ausstreckte (um lsaak zu schlachten), so streckt Mose seinen Stab aus über
das Meer. - Des Weiteren: mAv 2,2; DtnR 6,5: die Getreuen in lsrael werden
durch das Verdienst der Väter gestützt; GenR 50,1 1: Die Engel warnen Lot;
ExR 15,1: das Lied a$ Roten Meer wird vernommen; GenR 39,16: lsrael wird
vor einer Niederlage vor Ai bewahrt; ExR 23,5: im messianischen Reich wird
lsrael das Lied Moses singen,alles um der Verdienste Abrahams willen. - LevR
36,5: Die Werke von nur einem Patriarchen allein wären ausreichend, um die
ganze Welt in ihrer Lage zu halten. - Vgl. Schechter, Rabbinic Theology
170-189; Davies, Rabbinic Judaism 268-273; Sandmel, Philors Place 90-92; Bill.
I 1 17-t 19.

9. rrChristologierr 71: 'rErst in späterer jüdischer LehrübÖrlieferung ist eine
Sühnevorstellung entwickelt worden .,., dass bestimmtes Tun der Gerechtigkeit
eine gleichsam überschüssige Heilsfolge über das Geschick der Gerechten selbst
hinaus habe, die den stindigen lsraeliten zugute kommen könne.rl

10. Vgl. JosAnt Xl 169: "Fellow Jews, you know that God cherishes the
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Die wirksamkeit der beschriebenen vorstellung wird im NT an den stellen
in Erwägung gezogen, wo die Juden sich auf Abraham berufen (s B).

B. Die jüdische Verpflichtung auf den Vater Abraham (Bewährung)

(10)rrKinder seid ihr Jahve, eurem Gotte (Dtn 14,,l): Wenn ihr euch nach Art
der Kinder führt, heisst ihr Kinder, wenn nicht, heisst ihr nicht Kinder" (beid
36a; Bill. 1 22O). "[B]eide Momente, Erwählung und GeQqrsam zusammen, erge-
ben erst den Bund in seinem geschichtlichen Vollzug.r"' Eines wird nich\2ge.
gen das andere ausgespielt, sondern spannungsvoll aufeinander bezogen.'- -
Die Besonderheit der neuen Betrachtungsweise gegenüber der vorigen (ss 2-9)
fällt sofort ins Auge. Der unlösbare theologische Zusammenhang von Erwählung
und Bewährung zeigt sich aber dort besonders stark, wo die Erwählung mit
dem Privileg des Besitzes der Tora gleichgesetzt wird. "lst's doch das Volk,
das du dir auserwählt, und diese sind das Volk, dem du keins gleich gefunden
hast, ... Auf dich vertrauen wir. Denn siehe, dein Gesetz - es ist bei uns.
Wir wissen (auch), dass wir nicht fallen, solange wir an deines Bundes Vor-
schriften uns halten. Wir werden immer selig sein, denn wenigstens sind wir
nicht vermischt mit den Völkern.... Und solch Gesetz, das mitten unter uns
ist, wird uns nun helfen, die vorzügliche Weisheit, die in uns ist, wird uns
beistehenff (syrBar 48,20,22-24; Klijn JSHRZ 5 152). Hier finden sich Erwäh-
lung (§ 2), Bund (§ 5) und Sonderstellung lsraels (s 7) im Zusammenhang einer
Volksklage (§ 6) unter einem neuen Gesichtspunkt. Gleichzeitig wird verständ-
lich, warum das Judentum, spricht es von der Vorbildlichkeit Abrahams, unaus-
weichlich von Abraham als einem Gesetzesgerechten sprechen muss (s 2I).
Die spannungsvolle Einheit von Erwählung und verheissung ist also komplizierter
als Berger, TRE 1 377 sie darstellt: widerstreit zu den Verheissungen bestehe
nicht prinzipiell, etwa im Rahmen eines Systems, sondern sei gattungsbedingt
in der Paränese. - Gegen den Missbrauch der Erwählung als privileg (s g) haben
schon die atl. Propheten ihre Stimme erhoben (Am 3,2). Das Fehlen des Abra-
hamtl?mas bei den vorexilischen Propheten könnte in diesem Sinn zu deuten
sein.'" Die Kritik am nationalen Erwählungsglauben bleibt aber auch in der

memory of our fathers Abraham, lsaac and Jacob, and because of their right-
eousness does not give up His providential care for us" (Marcus, LCL 6 397).

11. Dietzfelbinger, Paulus 25.

12. Lord, Abraham 25: Der JE-Erzählstrang sah keinen Zwiespalt zwischen
Gnade und Gehorsam. - rrselbst dann ..., wenn in den Abrahamsgeschichten
ein wissen von der Priorität göttlicher Erwählung gegenüber allem menschlichen
Handeln gestaltend mit am werk ist, so wird diese priorität mit keinem wort
zum Gegenstand theologischer Besinnung gemacht', (Dietzfelbinger, paulus 25;
vgl. Dtn 7, 12; 8,18-20; '13,18f). - Die Beziehung von Erwählung und Gehorsam
wird oft einfach durch sprachliche Verschränkungen erreicht. "Jetzt, Kinder,
eifert für das Gesetz und gebt euer Leben hin für den Bund unserer Väter'i
(1 Makk 2,50; Schunck, JSHRZ 1 306f; vgl. 2 Makk 1,2-4; I eM lO,tO. - Andere
Texte betonen, dass bei allem Ungehorsam und Gericht lsrael letzUich des
Heils teilhaftig werde (LibAnt 23,12f1, ohne dass damit grundsätzlich der Geset-
zeseifer gedämpft würde.

13. So Lord, Abraham 36-39; Hinweise auf das Abrahamthema könnten hin_ter Jes 2,41 Jer 4,1 (Völkersegen) und Am 3,lf (Erwählung) stehen. - Anders
Clements, Abraham 61-63 und Martin-Achard, TRE 1 370 zum Schweigen der
vorexilischen Propheten: Der Abrahambund sei in die davidische Königsideologie
absorbiert worden. - Zum Ganzen vgl. Wildberger, "Glauben" 14g-152.
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nach-atl. Literatur lebendig (syrBar 85,12; 4 Esr 7,105f.112..t15). Dagegen steht
die Forderung nach eigener Gerechtigkeit "gleich den Väterntr (LibAnt 33,5)
als Kriterium der Zugehörigkeit zum Bundesvolk (Dtn 11,26-28; 30,19f; TestAbr
B 9; Philo, Virt 206f; mAv 5,lg). Ez 33,23-29 etwa rrlegt die lllusion der Judäer
bloss, die mitten in der Katastrophe... bezeichnenderweise in der Gestalt Ab-
rahams die Garantie dafür sehen, wohlfeil davonzukommen, ohne dem Willen
seines Gottes gehorsam sein zu müssen" (Martin-Achard, TRE 1 370), Damit
aber ist der Ansatz gegeben, dem Volk lsrael ein'rwahres lsraelrr(CD §P-t3;
8,.l4-18a; 12,8b-lla; I QH 4,5;5,8b-9a; I QM 1,2.5;10,9b-10;13,7-10a),'- der
Beschneidung dierrwahre (Herzens-)Beschneidungrr(Dtn 10,16;3O,6; Jer 4,4;
I QpHab 11,12-14a) und dem Samen Abrahams dessenrrwahre Kinder'r, die seine
Werke tun, gegenüberzustellen (CD 3,2-5a). Nach Philo ist wahrer Adel nicht
ererbbar (Virt 187; vgl. Georgi, Gegner 76-78). So tritt Abrahams Bedeutung
als Vorbild gewichtig neben die als Stammvater der Erwählung.

lm NT wird die im AT und Judentum geprägte Vorstellung von der Notwendig-
keit der Bewährung im sogenannten'rBewährungsmodell" (§ 1) aufgegriffen.
Damit wird der exklusive Erwählungsanspruch lsraels aufgebrochen oder gar
in Frage gestellt. Die Begründung der Abrahamkindschaft durch Uebereinstim-
mung mit Abraham ist der Leitgedanke in Röm 4,11t.23-25;9'7a; Gal 3'6f;
Joh 8,37-41a. Mit der Forderung nach eigener Gerechtigkeit behaften Mt 3,8.
lo/Lk 3,8a.9; 16,24t.29-31 die jüdische Hörerschaft.

8.1. Der Glaube Abrahams

(§ 11) Der Glaube Abrahams ist nach jüdischem Verständnis kein in sich abge-
schlessenes Thema, sondern eine Facette der Gottesbeziehung des Erzvaters.
lm Judentum wirdrrGlaube.., einer der zentralen Begriffe, die das Verhältnis
zu dem in der Tora sich offenbarenden Gott bezeichnen; er ist Leben entspre-
chend der Tora mit allen Konsequenzen eines Durchhaltens dieses Glaubens
auch in der Versuchung und in der Verfolgungrr (Lührmann,trPistisrr36; § 16).
Entsprechend setzt sich Abrahams Glaube nahtlos fort in seinem tätigen Gehor-
sam, seiner Gerechtigkeit (Lührmann, RAC 11 59-61; Bammel, TRE l3 304f).
Für das rabbinische Judentum formuliert Finkel, TRE 13 389: rrDie Wahrheit,
an die sich jemand hält, wird durch den Grad seines Zutrauens zu Gott und
durch seinen Willen zum Gehorsam mitbestimmtrr (vgl. Lohse, rrEmunar' 147-
163). Die Unterteilung zwischen Glauben und Gerechtigkeit Abrahams ist aber
darum nicht eine von aussen aufgezwungene, weil sich auch im geistigen Zu-
sammenhang jüdischen Denkens spezifische Aeusserungen zum Glauben Abra-
hams finden.
Die Vorstellung von Abraham alsrrGlaubendem" bestimmt im NT die Darlegun-
gen in Röm 4,1-25; Gal 3,6-29; Hebr 6,12f.15; 11,8-19. Die Zusammengehörig-
keit von Glaube und Werkgerechtigkeit wird in Jak 2,14-26 verfochten.

(§ 12) Die Gotteserkenntnis Abrahams wird in iüdischen Schriften häufig aus-
gestaltet zum Weg Abrahams aus dem heidnischen Götzendienst (Jos 24,2f;

14. ln Qumran sind Väterbund und Gemeinschaft identisch (l QS 5,5-12a).
Lord, Abräham 115: 'rThe Qumran covenant theology is complicated by the
fact that alongside a strong doctrine of predestination and justification through
Godrs grace alone there is an equally strong limitation of the covenant to
those who obey the covenant requirements as interpreted by the sectrs autho-
ritative teachers and consciously and deliberately separate themselves from
the rest of lsrael." - Zur Differenzierung zwischen lsrael und lsrael vgl. auch
Biil. 3 263f.
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§ 3). Die Erwähnung einer I'Errettung" Abrahams in Jes 2g,22 tührt zur Na-
mensdeutung von rrur'r als trFeuerofen der chaldäer,. Aus diesem, sowie vom
babylonischen Turmbau und von Nachstellungen wird Abraha, e.reitet (LibAnt6; TNeofI und TPsJon zu Gen 11,28; TanhB llt.t.s2; ilt.4.ss22.24)- "Ünd er
erwählte sich unsere Nation und holte aus dem Feuer Abraham, unsären vater,
und erwählte ihn vor allen seinen Brüdern und beschirmte ihn vor dem Feuei
und befreite ihn von den steinen des Turmbausrr(LibAnt 32,1; Dietzfelbinger,
lltFz 2 194; vgt. ibid. 7,4; 23,4f; Jdt 5,6_9; Jub 21,3; 4 Esr 3,12f; Gäni
39'7). Abraham tritt dabei auf einen von seinen vorfahren gebannteÄ weg (t-ib
Ant 4,16), oder er bricht als eifernder Bilderstürmer mit seinem Vater,'üamiter nicht mit ihm den Götzen anbetete" (Jub 11,16; Berger, JSHRZ 2 3gg; vgl.ibid. 12, 1-18; äthHen 89,10;..JosAnt I 281; TO zu Gen ZO,tSy. Denn Tera war
Götzenfabrikänt (ApkAbr t-8), Die Einsicht in den trügerischen Wahn des Göt-
zendienstes treibt Abraham dazu, im Gebet um die offenbarung des wahren
Himmelsgottes zu f lehen, was ihm gewährt wird (ApkAbr 7,1ä; g, l-5; Jub
12,19-21.22-24). Nach einigen hellenistisch-jüdischen euellen dringt'Abraham
mittels logischer schlüsq6 aus astronomischen Beobachtungen (Gen l5,s) zur
Erkenntnis Gottes durch.'' Auch bei den Rabbinen ist Abäham hochgeschätzt
als Erforscher und Künder des wahren Gottes (schmitz, TRE 1 382f.484; Bill.3 187'189f.193f). Das Judentum erkennt zwar die Gefahr der Annäherung undder ldentifizierung von jüdischem Monotheismus und griechisch-philosophßchen
Gottesvorstellungen (Hengel, Judentum 473-486), die Erkenntnis des Einen Got-tes und das Bekenntnis zu ihm gehören aber zum Kernbestand des jüdischen
Glaubensverständnisses. Das Bekenntnis zu Gott (vgl. Gerstenberger, TRE l3
386-388) gewinnt besonders bei Dtjes die Dimension der Erkenntnis Gottes(Jes 43,10i 44,6). rrGlauben ist von einer bestimmten Gotteserkenntnis unablös-
bar" (wildberger,rrGlauben" 1ss). ln der Folge kann der Begriff Glaube für
Bekehrung (Jona 3,5) oder für die Annahme der jüdischen Rerilion stehen (Jdt
14' 10). Philo op 170-172 führt fünf kognitive Gtaubensinhatt! auf: (t) dott
existieru (2) Gott ist Einer; (3) die welt ist geschaffen; (4) es gibt nur einen
Kosm_os; (5) Gott sorgt für die welt. - Die enge Beziehung zwlschen Glaube
und Gotteserkenntnis^dokumentiert sich auch im täglichen Beienntnis des from-
men Juden, dem Schema (ptn O,+-S;-ir,äZf ; f.fr, 1S,g7-4,l). Ansonsten expti-ziert das rabbinische Judentum seinen Glauben erst relativ spät. zwei schwer-punkte zeichnen sich dabei ab: (1) Anerkennung der Allmacht, Allwissenheit
und vorsehung Gottes; (2) Erwartung von Lohn und strafe als Folge menschli-
chen Tuns (vgl. syrBar 57,2; Finkel, TRE t3 388-392).

Abrahams weg aus dem Götzendienst wird im NT nirgendwo beschrieben. Als
Reduktion des Glaubens auf ein monotheistisches Bekenntnis wird der Glaube
von Gegnern in Jak 2,18 karikiert. Der Zusammenhang von Abrahamkindschaft
und Erkenntnis des wahren Gottes könnte hinter Joh g,4.lb stehen.

(§ 
-13) Einige Texte präsentieren den Glauben Abrahams als Grundhaltung im

umfassenden Sinn (Bill,3 188f,191-193.197f). So kann der Gtaube etwa neben
der Gottesliebe stehen. "'Für die, so mich lieben', d.i. Abraham, unser Vater,
und seinesgleichenrr(Mekhy zu Ex 20,S; Winter/Wünsche 213; vgl. Jub .l7,
'15.18). Diese Dimensiön des Glaubensbegriffs ist wahrscheinlich für das Juden-
tum insgesamt bestimmend. sie leitet sich her aus der ail. Bedeutung vonlDX(Hi.)' das den Prozess der inneren Festigung oder des Einnehmens eirier zuver-
sichtlichen Haltung ausdrückt (Haacker, TRE l3 2g0). Dieser vorgang ist ur-

15. PseuHek ll F I (JSHRZ 1 t58f); PseuOrph B 2?-30 (JSHRZ   3B f);
PseuEup F 1,3f.8 (JSHRZ 1 1 1f); Artap F I (JSHRZ 1 127). - Abrahams Got_
teserkenntnis mittels Astlologie lehnen explizit ab: Jub ,l2,.l6-lg; sib lll 2lg-47;
LibAnt 4,16; Philo Abr 77-80.
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sprünglich in der Kriegsansprache (Heilsorakel) beheimatet (Wildberger,rrGlau-
benrr 133-136; vgl. Jes 7,9b; 28,16). Die Einstellung des Menschen zum Gottes-
wort ist also eine dem Begriff 'lDIl von Anfang an mitgegebene Bedeutungs-
nuance. Vgl. § 15 Anm. 17. I

Der Glaube als Entsprechung von Gotteswort und Haltung der Zuversicht wird
im NT auf sehr unterschiedliche Weise ausgelegt: Mt 8,11f (Kontext: Vertrauen
auf Jesu Wunderkraft); Hebr 6,12f.15 (Ausharren auf eine jenseitige Erfüllung
der Verheissungen) und Jak 2,20-24 (Bewährung und Werk). Aber auch das sehr
charakteristische paulinische Glaubensverständnis geht von der bdsprochenen
Grundbedeutung von lDHaus, ist aber in besonderer Weise zugespitzt: Das
Gotteswort wirkt als'Wort des Schöpfers allein und aus dem Nichts, was es
als Wort des Richters über dem Leben eines Menschen gnädig feststellt. Die
angemessene Haltung des Menschen ist das Geschehenlassen und die Abkehr
von eigener Gerechtigkeit.

(§ 14) "[D]er Glaube ist die der Treue Gottes entsprechende Haltungrr (Lühr-
mann, Glaube 34). Ein Sonderfall dieser in § 13 beschriebenen Dimension des
Glaubens ist das philonische Glaubensverständnis. Für Philo ist der Glaube Ab-
rahams also zunächst das Vertrauen in die unerschütterliche Treue Gottesr
gegen alle Bedenken und Einwände. Denn ilbei Gott ist nichts unmöglich" (Gen
I8,14). Dieser die souveräne Wundermacht Gottes anvisierende Gedanke ist
Philo sehr wichtig (Abr 112 zu Gen 18,14; 175 zu Gen 22; Quaest in Gn lll 2
zu Gen 15,8;56 zu Gen 17,17; lV 17 u.ö.; vgl. Moxnes, Conflict 146-155).
Der Glaube des grossen Patriarchen steht damit im Gegensatz zum Vertrauen
auf geschaffene, äussere Dinge (lmm 4; Praem 28-30; Her 85.92f; Abr 269),
Der Glaube kann aber auch als Tugend verstanden werden, als höchste Tugend
(Her 91), die allem Tun des Patriarchen zugrundeliegt (Praem 27; Yirl 214-216),
Da der Glaube Kraft- und Willenseinsatz fordert, ist er eine Leistung. Gilt
es doch, das Vertrauen von den vordergründigen Dingen auf die unsichtbaren
und zukünftigen Heilsgüter zu verlagern (Her 90-93), Das ist die Gegenbewegung
zum Sündenfall (All lll 226-228). Beim Auszug aus seiner ursprünglichen Le-
benswelt war der Glaube Abrahams stark (Migr 43f), ebenso bei der Opferung
lsaaks (lmm 4). Darum rechnet Gott dem Abraham auch seinen Glauben zur
Gerechtigkeit an, Itdenn es gibt nichts, was so gerecht wäre, wie die Uebung
eines auf Gott allein unvermischt und unvermengt gerichteten Glaubensit(Her
94; Schlatter, Glaube 91). Zum Lohn erhält Abraham den göttlichen Eidschwur
(Abr 273; vgl. All lll 203-208; Sacr 91-96; Moxnes, Conflict 141-146; § 4) als
Unterpfand der nlotLg Gottes. Diese ist "die Beharrlichkeit, mit der er zu
dem steht, der ihm traut. Seine rtr:orrg ist es, die dem schwankenden Men-
schen Festigkeit verleiht und ihn damit zu einem Gläubigen macht"(Bammel,
TRE 13 305). Bei der Sohnesverheissung, angesichts seiner und Saras Erstorben-
heit, zweifelt Abraham, wenn auch nur in seinem Verstand, nicht in Wort und
Tat (Mut 177-180; Her 101). Als menschlicher Glaube ist Abrahams Glaube
eben nicht vollkommen wie derjenige Gottes (Mut 1.81-187). Glaube kann bei
Philo zuletzt auch als die Seelenverfassung dargestellt werden, die am Ende
als rrZiel der auf Gott gerichteten Lebensbewegungrr steht (Bultmann, Theologie
317; vgl. Schlatter, Glaube 91). ln diesem Sinn erscheint der Glaube als Lohn
für Tugend und Hoffen auf Gott. Er ist das einzig sichere Gut (Migr 44; Abr
268; Virt 216; Praem 27.49). Das Vertrauen auf Gott wird zur Vertrautheit
mit Gott, wie von Freund zu Freund (Abr 273).

Beziehungen zum philonischen Glaubensverständnis finden sich im NT vor al-
lem dort, wo vomrrAnglaubenl gegen das menschlich Unmögliche die Rede
ist: Röm 4,17b-21; Hebr .l1,11 (Empfang des Verheissungssohnes trotz Erstorben-
heit Abrahams/Saras); Hebr 11,19 (Opferung lsaaks im Vertrauen, Gott könne
ihn wiedergeben); vermutlich Mt 3,9b/Lk 3,8c (Kinder aus Steinen) und Mk
12,241M1 22,29 (Kratt Gottes = Macht Gottes zur Auferweckung der Toten).
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(§ 15) Die Deutung von Gen 15,6 ist schon im atl. Kontext umstritten.l6 ceht
ein_-Dfftemodell von "glaubenrr als Annahme eines Gottesspruchs (Heilsorakel;
§ 13)' ' und von rranrechnenrr alrq ursprünglich kultischem Zuspruch der Gottge.
fälligkeit (einer opfergabe) aus,'' so versteht ein anderes Gen 15,6 als kompii-
miEüe Formel' die schon von Anfang an die ganze Abraha.ßtradition im Blickhat'- und auf eine Entfaltung wie Gen 26,3-5 angelegt ist." Das letztgenann-
te Deutemodell ist das im Judentum bestimmende, wobei einschränkend hinzu-
gefügt werden muss, dass Gen 15,6, abgesehen von philo (Abr 262; Her 90-
94; lmm 4; Migr 44; All tll 228; vgl. Mut t7Z.i81.t86), keine sehr grosse Rol-le spielt (1 Makk 2,521 Jub 14,6; Mekhy zu Ex 14,15.31 Winter/Wünsche 95.
110; bschab 97a Epstein 464). Einige rabbinische stellen deuten den Glauben
Abrahams als verdienstliches werk. rrund so findest du, dass Abraham, unser
Vater, nur durch das Verdienst des Glaubens - den erran den Ewigen giaubter,
diese und die zukünftige Welt ererbte, wie es heisst (Gen 15,6): ...il-(Mekhy
zu Ex 14,31; Winter/Wünsche ll0; vgl. TO zu eqn 15,6; s 3B). Diese Deutung
von Gen 15,6 ist aber nicht die dominierende.'' Als i'typisch iüdisch" kann

16. Cranf ield, ICC Rom 228-230; Rendtdorf . "Gen 'l5rr 74-81; von RadrfLand" 87f; Kaiser, "Untersuchungen" '107-I26; Haacker, TRE l3 282-284.

17. Clements, Abraham 19: "The basic form of Gen. 15.1-6 is that of an
oracle of assurance, perhaps suggesting certain royal motifs, in which Abraham
is promised a direct heir who will maintain his inheritance." - Vgl. Wildber-
ger,rrGlaubentt 136-138.142-147; Begrich,rtHeilsorakel't 8l-92. - Die Bedeutung
von Glauben als 'rein Fürwahrhalten dessen, was Gott in bestimmten worten
geoffenbart hatrr(wildberger,'rGlauben" 156) findet sich in der Mosetradition
Haacker, TRE 13 284f) und z.B. in Ps 106,12; 2 Chr 20,20. Bei den Rabbinen
wirkt diese Bedeutung nach im sinn vonrrFesthalten an den verheissungen,
Treue zu den Verheissungenrr (Bammel, TRE 13 305).

18. Von Rad, rrAnrechnungrt 131; ibid. i34: "Hier .., wird in einem gehobe-
nen und programmatischen satz gesagt, dass der Glaube in das rechte verhält-
nis zu Jahwe setze.rr- Von Rads verständnis wird dargestellt und kritisiert
in Oeming, "Beleg'r 183-190, wo vor allem die Bedeutung von lf tUTl als einem
priesterlichen lmputations-Terminus in Frage gestellt wird.

19. Sutherland, Gen 15:6 44: tt... Genesis '15:6 is best seen as an editorial
comment by someone interpreting Abrahamrs character from a wider tradition
than that presented in the promise narratives. Time and circumstances allowed
reflection on Abraham as father of lsrael, which gradually evolved into an
assessment of him as faithful.rr- Oeming,rrBeleg" 190-193 tritt für ein Ver-
ständnis von Gen 15!6 ein, nach welchem Abraham das handelnde subjekt von
"glauben'r und "rechtfertigen" sei. i-lp-I3sei zu verstehen rals die gottticne
Gnade und Hilfe, die dem kinderloseh Abraham einen sohn und ein üÜervoiles
Mass an Nachkommenschaft verheisst und ihm damit Recht schafft, (ibid.
194). - Die Diskussion über diesen Vorschlag hat damit sicher erst begonnen.
Die ganze Frage kann aber im gegenwärtigen zusammenhang deshalb auf sich
beruhen' weil Paulus und Jak Gen 15,6 sicher nicht so, sondern im herkömmli-
chen (vielleicht erst durch die LXX geschaf fenen, ibid. '195f ) sinn verstehen,
was auch Oeming nicht bestreitet (ibid. 196).

20. Lührmann, Glaube 37f verweist auf die Möglichkeit, rtglauben, in Gen
15'6 und Hab 2,4 im sinne von Ez 18,9 zu deuten: r'wandeln ir Gottes satzun-gen". - sutherland, Gen 15:6 61 folgert nach Durchsicht der Abraham-stellen
ausserhalb von Gen 15,6: I'obedience is expressed in terms of faithfulness.
This explains why the stories of Genesis 1s and 22 were later merged explicit-ly, as well as implicitly.rl

2.l. Den Hang zu Vereinfachungen tadelt Sutherland, Gen i5:6 77 Anm..ti.
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viel eher die Deutung gelten, die von Gen 22 ausgeht: rrWurde Abraham nicht
in der Versuchung als treu befunden, und wurde es ihm nicht zur Gerechtigkeit
angerechnet?rr (1 Makk 2,52; Schunck, JSHRZ 1 307; vgl. Philo lmm a). Auf-
fällige Anklänge an 1 Makk 2,52 hat Jub 23,10: "Denn Abraham war vollendet
in all seinem Werk mit dem Herrn, indem er angenommen war in Gerechtig!
keit alle Tage seines Lebensr' (Berger, JSHRZ 2 441). Wird in 1 Makk 2,52
der Glaube Abrahams seinem Wesen nach von Gen 22 her als Treue in der
Versuchung verstanden, so fasst ihn Jub 23,10 als lnbegriff seinerrrVollendung
in all seinem Werk", also seiner Gerechtigkeit (vgl, Philo Abr 273). Damit
ist dieses Sinnkonglomerat um Gen 15,6 und Gen 22 die eigentliche Brücke
zum folgenden Themenschwerpunkt.

Gen 15,6 ist im NT die Schriftgrundlage für Röm 4,I-25; Gal 3,6-29 und Jak
2,12-26. Die Besonderheit der paulinischen Stellen ist es, dass Gen '15,6 iso.
liert betrachtet wird (vgl. § 13), die von Jak 2, dass Gen 15,6 von Gen 22
her gedeutet wird - im gut jüdischen Sinn also. Die Deutung des Glaubens
Abrahams als Werk zeigt sich möglicherweise hinter Röm 4,4f als eine von
Paulus bekämpfte jüdische Gegenposition.

8.2. Die Gerechtigkeit Abrahams

(§ 16) Abraham bewährte seinen Glauben durch Gehorsam in der Versuchung
(Jdt 8,26; Sir 44,20; 'l Makk 2,52; TanhB lV.l.§4; 1V.5.§§39.43). Die Bewährung
kann geradezu als nachträgliche Rechtfertigung für die Erwählung Abrahams
gelten (TanhB 1V.5.§46). Das lnteresse an diesem Motiv wird besonders in der
Zeit der Makkabäerkriege wach (Lord, Abraham 74). lnbegriff dieser Bewäh-
rung ist die Opferung lsaaks. Gen 22 ist der Höhepunkt der traditionell als
E bezeichneten Schicht im Pentateuch (vgl. Martin-Achard, TRE 1369).'r[U]nd
sie [= 6;6 Weisheit] erhielt ihn stark gegenüber der Liebe für sein eigenes
Kindrr(Weish 10,5; Georgi, JSHRZ 3 437; vgl. Jub 17,16;4 Makk 16,20; Dem
F 1 JSHRZ 3 284; EpiPhil F 1,8-10 JSHRZ 4 149f; Philo Abr 167-207; Schoeps,
rrSacrificerr 385-392; Rosenberg, "lsaac" 381-388). Daraus entsteht die Haggada
von den 10 Versuchungen Abrahams (mAv 5,3f). trUnd der Herr wusste, dass
Abraham gläubig war in aller Trübsal, die er ihm genannt hatte. Denn er hat-
te ihn versucht mit seinem Land und durch Hungersnot. Und er hatte ihn ver-
sucht durch den Reichtum der Könige. Und er hatte ihn wiederum versucht
durch seine Frau, als sie ihm geraubt wurde, und durch die Beschneidung. Und
er hatte ihn versucht durch lsmael und durch Hagar, die Sklavin, als er sie
fortschickte ..." (Jub 17,17; Berger, JSHRZ 2 4i8; ibid. 19,1-9: Tod Saras als
letzte Versuchung; vgl. Philo Abr 245t.255-261'). - Zu den Querverbindungen
zum umstrittenen Thema der stellvertretenden Verdienste Abrahams vgl. §

9 Anm. 8; zum Thema der Beschönigungen von Gen 22, § 19; zum Thema Sühn-
opfer, § 22. - Abraham als Geprüfter ist auch ein wiederkehrendes Thenla
bei den Rabbinen (vgl. Schmitz, TRE 1 383.384). - ln schweren Prüfungen
ist Abraham daher Vorbild im Leiden (Jdl 8,25-27; LibAnt 40,2;4 Makk
13,12-17; 16,18-20; 18,1f u.ö.). Seine Nachkommen erweisen sich durch Stand-
haftigkeit im Leiden als seine wahren Kinder: rr[U]nd doch wollte sie [= die
Mutterl von der Rettung von sieben Kindern auf kurze Zeit nichts wissen,
sondern der Standhaftigkeit des gottesfürchtigen Abraham gedachte seine Toch-
ter" (4 Makk 15,27f; Deissmann, APAT 2171; vgl. ibid. 14,20; 17,6; 18,20.23).

lm NT. wird auf folgende Prüfungen Abrahams Bezug genommen: der Auszug
ins Unbekannte (Hebr 11,8); die Fremdlingschaft (ApS 7,5a; Hebr 1.l,9); die
Kinderlosigkeit (ApS 7,5b; Röm 4,18); die Erstorbenheit Abrahams und Saras
(Hebr 11,11; Röm 4,19); die Opferung lsaaks (Hebr 11,17f; ev.6,l2-15; Jak
2,21). Die letztgonannte Stelle könnte Abraham als Vorbild im Leiden im Blick
haben (vgl. Jak 1,12; 5,10f).
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(§ 17) Oie überragende Grösse Abrahams wird hoch gepriesen (Sir 44,19-2b;
§ 23; Jub 21,2t;23,10; Weish 10,5b; PsEup F 1,3 JSHRZ 1 141; EpiPhit F 1,2-7
JSHRZ 4 148f; LibAnt 4,1I; Test Abr A 1 und B 13; JosAnt I 256; TFrag
zu Gen 15,1 und 22,10). Oft drückt sich die Hochschätzung Abrahams in der
Namensdeutung aus (TanhB lll.4.§20), besonders bei Philo (Abr B1-84.99; All
lll 83; Mut 66-71; Cher 7): Er ist der Mann von Wert (Abr 85), erwählt um
seiner Verdienste willen, der Mann Gottes (Gig 63; vgl. lndex LCL 10 271t).
Man schreibt dem Erzvater eine geradezu kosmische Bedeutung zu: Er sei aus
der allgemeinen Unheilsgeschichte ausgenom men (Weish .10,5; Jub 1 1 ,15-1 7;
äthHen 93,5; OrMan 8; TestAbr A 4; CD 3,'l-4; mAv 5,2; TanhB ll.l.§s1.8;
GenR 39,10), die Segnungen für die Welt begannen mit Abraham wieder, der
die Welt nach Adam wieder zusammenheftete (TanhB 11.3.§20; lll.1.§2; lll.4.
§§24.26), ja, die Welt sei im Verdienst Abrahams, um seinetwillen, bzw. um
lsraels willen geschaffen worden (syrBar 21,24; TanhB l.l.§3; 1,3.§16; lll.1.4;
GenR 12,9; 15,4; 43,8; NumR 12,11f; vgl. Schmitz, TRE 1 383.384). Der böse
Trieb hat über Abraham keine Macht gehabt (bBB 17a Epstein 86; vgl. Bill. l
815;3I87;§21).
Auf Abrahams Ruhm vor Gott und den Menschen spielt im NT Röm 4,2 an.
Auch der Aufweis der Grösse Melchisedeks/Christi in Hebr 7,4 geht von der
anerkannten Grösse Abrahams aus; ähnlich Joh 8,53.56-58.

(§ 18) Die Bedeutung und Würde Arahams drückt sich in einer langen Reihe
von Titeln und Attributen aus. Er ist der Gerechte (äthHen 93,5; OrMan 8;
Philo Decal 38; TFrag zu Gen 13,7; 20,16; 22,10; TanhB lll.3.§19), ein König
(Gen 23,6 LXX; Philo Abr 26.l; Virt 216.218; Mut 151f; Som ll 244; TanhB
1V.5.§44; vgl. Mayer, rrAspekte" 126f) und Prophet (Gen 20,7; Tob 4,12; Philo
Her 258f.263-266; Virt 217f; vgl. Sandmel, philo's place 92f; § 37). Neben
einer Vielzahl an anderen Attributen (vgl. lndex LCL 10 272) isl "der Weise"
der häutigste Beiname Abrahams bei Philo (Abr 68.77.80.84; Migr 13.94.109;
All lll 210.217.244. Som ll 244; Mut 69-71 u.ö,). Er f indet sich auch bei den
Rabbinen (TanhB lll.3.§19; vgl. Sandmel, Philors Place 93). Als kostbarste Aus-
zeichnung aber trägt Abraham den Namen rrFreund Gottesrr (Jes 41,8; 2 Chr
20,7; ApkAbr 9,6; TestAbr A 4.8.15 u.ö.; TPsJon zu Gen 18,17). ln einigen
Texten wird dieser Titel als Lohn für die Gerechtigkeit Abrahams verstanden.
rrAbraham ... wurde als Freund geachtet, weil er die Gebote hielt und nicht
den Willen seines eigenen Geistes erwählterr(CD 3,2-3a; Lohse 71; vgl. Jub
19,8f; Philo Abr 273). Nach Philo ist Abraham gleichermassenrrGott liebend"
(Cher 7; Post 21; Her 289; Abr 50) und'rvon Gott geliebt'r (Abr 50; Sob 55;
Som I 193-195). Er hat Zugang zu Gott und erfreut sich besonderer lntimität
mit ihm (Abr 273; Migr 132; Gig 62-64 u.ö.; vgl. Jacobs,rrBackgroundrr453-461;
Biil. 3 7ss).

lm NT spielt der Anspruch der Juden, frei zu sein (Joh 8,33), möglicherweise
auf die Vorstellung von Abraham als König an (Adel - Freiheit; vgl. aber §§
7.21). Jak 2,23 sieht den Titel "Freund Gottes'r als Auszeichnung für den ge.
horsamen und gerechten Abraham. Zur Motivverbindung von rrProphet'r und "Für-
sprecherrr vgl. § 37.

(§ 19) Dem Bemühen, das Gesamtbild des grossen Erzvaters nicht zu beein-
trächtigen, fallen weniger vorteilhafte Episoden seines Lebens stillschweigend
zum Opfer, oder sie werden beschönigt. Betroffen davon sind vor allem die
Erzählung von der Gefährdung der Ahnfrau, die Flucht bzw. Vertreibung Ha-
gars und - als potientiell anstössig - die Opferung lsaaks. Schon in Gen 20
dürfte der Versuch vorliegen, Gen 12,10-20 zu mildern (Martin-Achard, TRE
1 368f). I QGenAp 19-22 bietet eine legendarisch beschönigende Erzählung
Abrahams über seinen Aegyptenaufenthalt. JosAnt I 161-165 streicht die wilde
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Leidenschaft der Aegypter heraus (vgl. I 201-212; TFrag zu Gen 20,13 räumt
Abraham zusätzlich Gelegenheit ein, sein Vorgehen, Sara als Schwester auszuge.
ben, zu erklären (vgl. TanhB lll.2.§8; 1V.4.§25). Bezüglich der Verstossung Ha-
gars bietet Gen 21,1-21 ebenfalls eine Glättung des Erscheinungsbildes Abra-
hams gegenüber Gen 16. JosAnt I 188 rückt Hagar in ein schlechtes Licht. -
Bezüglich Gen 22 wird die ernsthafte, ja freudige Einwilligung lsaaks zur Opfe-
rung betont (LibAnt 32,3; JosAnt I 232-236: lsaak rennt zum Altar; vgl. TFrag,
TNeofl und TPsJon zu Gen 22,10; TanhB 1V.5.§§40.42). - Der gleichen beschöni-
genden Tendenz entspricht es, wenn man das Lachen Abrahams bei der Ankün-
digung der Geburt lsaaks (Gen 17,17) nicht als Ausdruck zweifelnd-hoffender
Verwirrung, sondern als gottselige Freude versteht (Jub 15,17; TO und TFrag
zu Gen 17,17; vgl. Moxnes, .Conflict 158-162), Die Freude Abrahams steht
manchmal in krassem Gegensatz zum ungläubigen Lachen Saras (TO zu Gen
18,20), manchmal profitiert auch sie von der beschönigenden Tendenz (JosAnt
I 198.213). Philo, der übrigens Sara und Hagar aufs Höchste preisen kann (Abr
245-254), rechtfertigt das Lachen Abrahams auf verschiedene Weise: es wurde
dadurch ausgelöst, dass Abraham daran war, rrGlückrr (= lsaak) zu empfangen
(All lll 85-87.218), oder weil seine Freude an Gott der alleinige Grund aller
guten Gaben war (Mut 154-156). Philo kann auch eingestehen, dass das Lachen
ein Ausdruck des Zweifels war. Aber dieser Zweifel spielte sich nur im Ver-
stand ab, er war nur momentan und Abraham hat ihm nicht weiter nachgege-
ben (Mut 175-180; Abr 110-113; Bill. 3 217).

Das NT teilt mit seiner Umwelt das durchwegs positive Bild von Abraham.
Wenig vorteilhafte Episoden aus dem Leben Abrahams werden nirgendwo pole-
misch gegen das Judentum ausgeschlachtet. Auch nicht bei Paulus zur Unter-
mauerung seines Urteils über Abraham, dass er ein Gottloser war (Röm 4,5).
Die Vertreibung Hagars in Gal 4,30 gilt als göttliche Anweisung. Auf einer
etwas anderen Ebene kann Abraham als bloss sterblicher Mensch gegen Christus
abgegrenzt werden: Joh 8,52f.58; Hebr 7,4-10; § 34. Ev. wird in Joh 8,56
(rrAbraham freute sich...tt) auf die targumische Beschönigung von Gen 17,17
zurückgegr i ffen.

(§ 20) So können schliesslich die Tugenden Abrahams, je nach geschichtlicher
Situation und kulturellem Interesse verkündet, durch allegorische Deutung und
durch Schriftkombination vermehrt und bis in Einzelheiten legendarisch veran-
schaulicht werden. Als Wunderkind und Erfinder (Jub I1,18-24) zeigt Abraham
schon früh die ausserordentlichen Qualitäten, die ihn für die einen zum Religi-
onsphilosophen und Kulturlehrer (PseuHek ll F I JSHRZ 158f: PseuOrph B/C
27-30 JSHRZ 4 238t.242; PseuEup F 1,4.8 JSHRZ 1 141[l für andere zum
Volkshelden und Krieger (JosAnt I 176-178; Bell V 379-3Bl)," wieder für ande-
re zum wohlhabenden, gehorsamen Frommen und Beter machen (l QGenAp;
vgl. Osswald, 'rBeobachtungenrr 7-25; Lord, Abraham 106-111). Besonders bei
Philo fällt eine schier ausufernde Fülle von Tugenden als Frucht des exemplari-
schen Lebens des Patriarchen an (vgl, lndex LCL 10 278f). Sie sind Ausdruck
der Ueberqi,pstimmung mit dem ewigen Naturgesetz, Ausdruck seiner Gottes-
erkenntnis." Unter vielem anderen wird ihm Besonnenheit (Migr 164), Mässi-

22. Lord, Abraham 162-169; ibid. 168: "Josephusr interest in Abraham is
not primarily theological or religious. He is the father of Josephus'own peo-
ple, a distinguished progenitor of a distinguished people, but one whose char-
acteristics are tailored to the Hellenistic idealrr, d.h., er ist eine Heldengestalt
nach römischem Geschmack: intelligent, überzeugend, tugendhaft; ein weiser
Lehrer und Regent u.s.w,.

23, Sandmel, Philors Place 190:rrHis life demonstrates that he lived by
the four cardinal virtues, which are the by-products of his piety. lndeed, Abra-
ham penetrates beyond the specific virtues to generic virtue itself.r'- Vgl.
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gung (Abr 219), Mut (Abr 219), kriegerisches Wesen (Abr 225), häusliche Auto.rität (Abr 116), Gattentreue (Congr 73.78-80) und sexuelte Enthaltsamkeit(cher 40f; Abr 253) zugeschrieben. Er ist gross und hehr im charakter (Abr'199), wert der Zuneigung (Abr 88), ein Musterbeispiel wahren Adels (Virt
219). - Für die RabbinegÄist Abraham ein Modell des jüdischen Gläubigen nach
rabbinischen Richtlinien.'- TFrag zu Gen 13,7 hebt die Friedensliebe Äbrahams
beim Weidekonflikt mit Lot hervor, mAv 5,19 sagt, dass sich ein Jünger Abra-
hams durch ein gutes Auge, Demut und Bescheidenheit auszeichne (vgl. TanhB
lll.3.§16). Daneben erfahren Abrahams Gehorsam und Gerechtigkeit, Glaube,
Höflichkeit und Anstand, allgemein vorbildlicher Lebenswandel und Gesetzesge-
horsam (§ 21) besondere Aufmerksamkeit (Sandmel, philo's place 8'l-g7; Loict,
Abraham 191-2OO.214t; Schmitz, TRE 1 383.384). Negative Züge werden aber
nicht völlig unterschlagen (Sandmel, philots place 83; Lord, Abraham ZOlt). -
Aus der Fülle der Tugenden Abrahams wird häufig seine Gastfreundschaft her-
vorgehoben (Gen 18,1-8; TestAbr A 1; B 2 u.ö.; vgl. Chadwick, 'rHospitality,l
47-89.281-286; Alexander, "Hospitatity'r 289-29.l). Daraus bildet sich später im
Zusammenspiel mit dem MotivrtAbraham als proselytenmacher,'(s 29) die Hag-
gada von Abraham als Wirtshausbesitzer (TFrag zu Gen 21,33; TanhB 11.3. s20;
lll.3.§15; IV,1.§4; vgl. Ward, "WorksI 283-290; Sandmel, philo's ptace 84f; Bill.
4 56s-572).

Die Tradition von den Tugenden Abrahams ist im NT schwach entwickelt. Joh
8'40 bezieht sich vielleicht, wie ev. auch die lk Rezeption der Täuferpredigt
und Lazarusgeschichte (Lk 3,8,10-14; Lk 16,19-22a.29), auf die allgemeine An-
schauung von der Gtite und Menschenfreundlichkeit Abrahams als verpflichten-
des vorbild für seine Kinder. Joh 8,40 könnte aber auch auf die Gastfreund-
schaft Abrahams (Gen 18: Aufnahme der Gottesmänner; vgl. Hebr 13,2) abzie-
len. I Petr 3,6 weitet die Tugendhaftigkeit Abrahams auf seine Familie aus
(Saras Unterordnung unter Abraham).

(§ 21) Dass Abrahams Gehorsam als Gesetzesgehorsam verstanden wird - also
in Rückverlängerung des Sinaigeschehens, gemäss dem Grundsatz, dass es kein
Vorly4 und Nachher in der Tora gäbe (Mekhy zu Ex 15,9; Winter/Wünsche
134)-" - verleiht der vorbildlichkeit Abrahams erst ihre bindende Gültigkeit.
Durch die ldentifizierung von Weisheit und Tora wird letztere zur ewigen,
kosmischen und göttlichen Weltstruktur (Hengel, Judentum 307-318), wodurch
sich die Vorstellung einer Gerechtigkeit Abrahams abseits der Tora als abwe-
gig darstellt (§ 10). "ln jener Zeit galt ihnen doch ein ungeschriebenes Gesetz,

Lord, Abraham 137-146; ibid 146: Philo beschreibt die patriarchen als ',meansof grace, as concrete archetypes and paradigms which men can copy as they
should copy the ldeal Archetype and pattern, the Logos. They appear then
as mediators of grace and life because from them men can take into their
souls the true impression which brings salvation and immortality just as they
are urged to take it from the incorporeal Logos,r'

24. Sandmel,trPhilors Placer'216:'rThe rabbinic literature reads back into
the carreer of the patriarch its own interests and concerns. ... Abraham is
depicted in such terms that were one to be a perfect imitator of Abraham,
he would thereby be conforming to the highest of rabbinic standards and be
an executor of rabbinic law, To the rabbis, one might say, Abraham is a rab-
bi.il

25. Sutherland, Gen 15:6 94: 'rThe ancient Jewish interpreters tended to
view history synthetically rather than chronologically, önabling them to orient
significant elements of scripture around a limited number of locations, dates
and personages" (= "telescoping"). - Vgl. die Bemerkungen zum Fehlen direkter
Geschichtsschreibung bei den Rabbinen in Stemberger, Herrschaft 59.
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die Werke des Gesetzes wurden damals schon getan ...tt (syrBar 57,2 Klijn,
JSHRZ 5 162; vgl. Jub 41,28; TestBenj 10,3f; TO zu Gen 12,5; MekhY zu Ex
20,18 Winter/Wünsche 222t; mQid 4,14; TanhB lll.1.§1; ttt.3.§14; cenR 49,2;
vgl. Bill. 3 186ff.204ff). - Nach Philo ist Abraham, durch seinen natürlichen
Eifer getrieben, nicht nur einer, der das Gesetz befolgte, soqCern er ist selbst
ein Gesetz und eine ungeschriebene Verordnung (Abr 275t).'u - Die Aussage
von Abrahams Toragerechtigkeit verbindet nun Abraham als Vorbild auf sehr
vitale Weise mit ihm als Stammvater, und zwar im Bezug auf die Freiheit
seiner Nachkommenschaft/Kinder (§ 7). Gemäss rabbinischer Ueberzeugung ist
die Tora die gegenwärtige göttliche Macht, in der das Gottesvolk seinen Stand
der Erwählung und seine Freiheit bewahrt (mAv 3,5; 6,2; vgl. Rössler, Gesetz
101f).rrDer Ewige wird König sein für immer und ewig. R. Jose der Galiläer
sagt: Wenn die lsraeliten am'Meer gesagt hätten: der Ewige ist König für
immer und ewig, so hätte nimmer eine Nation und Zunge über sie geherrscht;
allein sie sagten: rDer Ewige wird König sein für immer und ewig', d.i. in
der künftigen Zeit ,..r' (MekhY zu Ex 15,18i Winter/Wünsche 144). Eben diese
eschatologische Dimension der Freiheit wird sublimiert in der Gegenwart der
Tora.rrFreiheit ist nur möglich im Rahmen der Hingabe an die durch die Tora
repräsentierte Machtrr (Lona, Abraham 256). Vorbilder gelebter Tora wie Abra-
ham helfen dem Frommen in lsrael, sich nicht in die Sünde zu verstricken
(Gen 4,7; GenR 22,6) und wahrhaftig frei zu sein.

Der Gesetzesgehorsam Abrahams ist wahrscheinlich im NT überall 'dort voraus-
gesetzt, wo im Bewährungsmodell keine spezifische Vorbildfunktion Abrahams
genannt wird: Mt 3,7-lolLk 3,7-9. Lk '16,29-31 macht Abraham zum jenseitigen
Anwalt von Mose und den Propheten. Für Jak 2,14-26 ist der Gesetzesgehorsam
(christlich modifiziert) konstitutiv Teil des dort verfochtenen Glaubensverständ-
nisses. Ein rrteleskopisch" zusammengeschauter Zusammenhang von Abraham
und Sinai-Gesetzgebung wird in Gal 3,17 mit chronologischen Argumenten abge.
lehnt. Röm 4,4-8 entkräftet die in 4,2 angedeutete Gesetzesgerechtigkeit Abra-
hams (Ruhm). ln Joh 8,32-36 könnte die Diskussion über die Bedeutung des
Gesetzes zur Bewahrung der Freiheit der Abrahamnachkommen mitspielen.

(§ 22) Ausgehend von der Gleichsetzung des Berges der Opferung lsaaks mit
dem Tempelberg (2 Chr 3,1; EpiPhil F 1,8-10 JSHRZ 4149f; LibAnt 25,9;
JosAnt Vll 333; TanhB 1V.5.§45) und in Verbindung mit dem Motiv der Auffin-
dung des Widders (Gen 22,8.13; mAv 5,6) wird die Einsetzung des Sühnopfers
in das Leben Abrahams zurückdatiert (Dem F 1 JSHRZ 3 284; LibAnt 18,5;
32,2f; MekhY zu Ex 12,23 Winter/Wünsche 38; TO, TFrag, TNeofl und TPsJon
zu Gen 22,14; TanhB 1V.5.§46). Sogar der gesamte Kult und Kultkalender kann
als in Abraham installiert gesehen werden (Gen 15,9f.17). Nach Jub 13,4 bringt
Abraham ein Ganzbrandopfer bei Sichem dar (v91.13,9.16), führt das Erstlings-
opfer nach der Niederschlagung der Könige ein (13,25f) und stiftet das Fest
der Hütte-n als Freudenfest bei der Geburt lsaaks (16,20-31; v91.18,18f). Beim
Bund zwischen den Hälften werden die Angaben über die Opfergaben ergänzt
(Jub 14,19; vgl. GenR 44,14), wie Abraham überhaupt alle Formen des Opfers
kennt, vorschriftsmässig erfüllt (15,1f) und lsaak entsprechend instruiert (21,1-
20; zu Abraham und dem liturgischen bzw. kultischen Kalender vgl. Lord, Ab-
raham 195). Darüber hinaus schildert Jub Abrahams Lebensweg als von gehobe.
ner gottesdienstlicher Stimmung getragen. Seine Freude wird an allen wichti-

26. Sandmel, Philors Place 108:rrThe rabbis take as their norm the Mosaic
(and Oral) Law, and they bring Abraham up to the norm by portraying him
as an observer. Philo, however, takes Abraham (and the Patriarchs) as the
norm, and shows in what way the Law of Moses fits in with this norm. The
rabbis say that Abraham observed the Law; Philo says that the Law sets forth
as legislation those things which Abraham did.rl
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g,3n Stationen erwähnt (Jub 14,21; 15,17; 16,19-21.29.31i 11,2.4;18,18fi 22,1.6
u.ö.; zum ttlachentt Abrahams vgl. § 19). - Nach TanhB 1V.5.§44 ist Abraham
Priester. GenR 55,6 ergänzt, Abraham habe das Priestertum von Melchisedek
übernommen, nachdem dieser sich als unwürdig erwiesen hat (vgl. Lord, Abra-
ham 193f.215).

Der deutlichste Zusammenhang mit dem eben besprochenen Themenkomplex
im NT besteht in Hebr 7,5-10. Dabei geht es um die Gegenüberstellung von
Abraham als lnkorporation der atl. Priesterschaft und -ordnung und Melchise-
dek. - Gen 22 im hier besprochenen Zusammenhang des Sühnopfers wird gele-
gentlich auch als Szenarium für Joh 8,56 erwogen (Ausblick auf Jesus als das
letzte Sühnopfer). Die gottesdienstliche Hochstimmung könnte dabei der Hinter-
grund für die Aussage über. Abrahams Freude sein. Auf die Frage einer lsaak-
Jesus-Sühnopfer-Typologie im NT wurde in dieser Untersuchung allerdings nicht
eingegangen (siehe Einleitung).

(§ 23) Sir 44,19-22 soll hier im Zusammenhang zitiert werden, weil es wesent-
liche Elemente der Abrahamtradition unter dem Leitgedanken des makellosen
Ruhmes des Patriarchen vereint: rrAbraham ist der Vater einer Menge von Völ-
kern / an seiner Ehre gibt es keinen Makel. / Er hielt die Gebote des Höch-
sten und trat in einen Bund m it ihm ein, / an seinem Fleische schnitt er sich
das festgesetzte Zeichen / und in der Versuchung wurde er als treu erfunden.
/ Darum bestätigte er ihm durch einen Schwur, durch seine Nachkommen Völ-
ker zu segnen, / ihn zahlreich zu machen wie den Staub der Erde / und wie
Sterne seine Nachkommen zu erhöhen, / ihnen Erbbesitz zu geben vom Meer
bis zum Meer, / und vom'Strom bis an die Enden der Erde. / Und auch lsaak
liess er einen Nachkommen erstehen / um Abrahams, seines Vaters, willen.
/ Den Bund eines jeden Vorfahren gab er ihm weiterrr (Sauer, JSHRZ 3 616).
- An diesem Text lassen sich wichtige Beobachtungen machen. Der erste Ab-
schnitt steht ganz im Zeichen der Aktivität Abrahams, die in der Versuchung
von Gen 22 kulminiert (§ 16). Der zweite erscheint dagegen als Antwort Got-
tes, als Lohn auf das zuvor geschilderte Verhalten Abrahams. Besagter Lohn
§ind die Verheissungen (mit Eidschwur bekräftigt), wobei auf engstem Raum
Segensverheissung, Mehrungs-, Land- und Sohnesverheissung (lsaak) genannt
werden. Das Wechselspiel zwischen göttlichem und menschlichem Tun ist aus
Gen 18,19; 22,16-18 bekannt. Hier aber ist wie in Neh 9,7f die Gereahtigkeit
Abrahams der Auslöser des göttlichen Tuns. Entscheidend ist jedoch in diesem
speziellen Fall, dass alle theologischen Aussagen zur Bedeutung Abrahams als
Stammvater der ErwählunS (§§ 2-7) über die Aussage von einem bestimmten
Verhalten Abrahams erreicht und daran angehängt werden (vgl. Bill. 3 204-209).

lm NT macht sich vornehmlich Paulus in Gal 3 und Röm 4 die in Sir 44,19-
22 bezeugte Denkmöglichkeit zunutze, die Verheissungen und die Begründung
des Gottesvolkes von einem bestimmten Verhalten Abrahams abhängig zu ma-
chen (vgl, bes. Gal 3,6-9.29; Röm 4,11-17a). Für Paulus ist das allerdings der
Glaube, der jede menschliche Aktivität preisgibt und damit dem Handeln Gottes
allein die Priorität zuweist (§ 13).

(§ 24) Aus dem in §§ 16-23 Gesagten lässt sich erkennen, mit welchem Pathos
man dem erhabenen Stammvater Ruhm vor Gott und den Menschen zuschreibt.
Er ist die herausragende Gestalt, in der sich das jüdische Volk samt seiner
es zutiefst prägenden Religion darstellt.rrThe patriarch serves authors of non-
canonical literature... as an exemplar of that which the writer is arguing
for. To see what a writer makes of Abraham is often to see most clearly
what the writer is arguing for" (Sandmel,rrPhilors Placerr23T). ln der Ftllle
der Motive und Legenden drängt sich die Frage auf, was das Wesentliche an
Abraham ist, was damit auch das Wesen wahrer Abrahamkindschaft ausmacht.
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Nach den untersuchten Schriften zu urteilen, würde der fromme Jude nicht
zögern zu antworten: Abrahams weitestgehende Uebereinstimmung mit dem
Gotteswillen der Tora in Gesinnung, Charakter und Wandel. Von hier aus lässt
sich die ungeheuerliche Anstössigkeit für jüdische Ohren ermessen, wenn pau-
lus Abraham einem Gottlosen (doeBrls) gleichstellt (Röm 4,5). - Zum NT vgl.
§ 17.

C. Abraham und die Völker

(§ 25) Die bisher beschriebenen Abrahamvorstellungen haben überwiegend auf
lsrael in seiner Sonderstellung zurückgewirkt. Das heisst nicht, dass sie sich
alle unterrrPartikularismus" einordnen lassen, wie er sich z.B. in syrBar 48,20.
23 artikuliert: "lstts doch das Volk, das du dir erwählt, und diese sind das
Volk, dem du keins gleich gefunden hast.... Wir werden immer selig sein,
denn wenigstens sind wir nicht vermischt mit den Völkern" (Klijn, JSHRZ 5
I52; vgl. I QM 10,9;4 Esr 3,32f;6,56f). Die Spannung zwischen Universalismus
und Partikularismus greift als Grundfrage nach der lden+ität des Gottesvolkes
über das Abrahamthema selbstverständlich weit hinaus.'' Jedes Thema kann
praktisch der einen oder der anderen Tendenz dienstbar gemacht werden.to
Das gilt, wie sich zeigen wird, auch für die beiden Hauptmotive aus der Ab-

27. Reventlow,rrlnternationalismus" 370: "Der lnternationalismus steht...
am Anfang des Jahweglaubens ..., der immer dann seine Kraft gewann, wenn
er seinen Gott als Herrn über alle Menschen und Völker ... bekannte.rr- Keg-
ler, rrNachbarvolkrr deckt anhand der Klageelemente in den Fremdvölkersprü-
chen (bes. bei Jeremia)rrmenschliches Betroffenseinl auf (281). lbid.286f:ttEs
spiegelt ... die Haltung von Kreisen in lsrael vor und während des Exils wider,
die die engen Grenzen nationalen Denkens durch das Bewahren einer mensch-
lichen Dimension zu überwinden suchten." - Lauha,rrBundrt25T: "Die Verkündi-
gung Deuteroiesajas zeigt eine deutliche Tendenz, die Exklusivität der israeli-
tisch-jüdischen Religion zu überwinden.rr Schon Amos (3,2; 9,7) deute die Son-
derstellung lsraels als Verantwortungn nicht als Vorzug; Dt.ies gehe aber weiter:
Er erlege dem Volk eine Selbstaufopferung auf. Jes 49,8 sage aus, dass sich
den Heidenvölkern die Möglichkeit eröffnen werde, mit lsrael dieselbe Stellung
im Bundesvolk zu erreichen. Diese Missionstheologie habe aber keine dauerhaf-
te Wirkung im Judentum gehabt (ibid. 261). - Moxnes, Conflict 79: "From the
prophets onward, there was in Judaism an emphasis upon the proclamation
of God as the God of thernationsralso..., However, thisruniversalismrwas
tempered by the conviction that God had a special relationship with lsrael,
expressed through the giving of the Torah. The Torah, therefore, was the di-
viding line that God, the creator of the world, had set between lsrael and
the other nations.rt- Davies, Rabbinic Judaism 59-63 arbeitet mit zwei Typen.
Der Typ "Jeremia'r (u.a. Jer 12,16; 16,19) rechne mit der Bekehrung der feind-
lichen Völker (vgl. Ps 22,28f ; 86,9; Mal I ,1 1; Sib lll 112f i f ob 13,1 1f ). Der
TyprrEzechielrrhingegen sähe keine Hoffnung für die Heiden und sei - trotz
des Protests von Schriften wie Ruth und Jona - vorherrschend geworden (vgl.
Jub 23,29f; 4 Esr 6,56f; AssMos 10,7-10). Pssal .l7,32 sähe zwar Heiden im
messianischen Zeitalter, aber nur als Diener lsraels. - Für die Weisheitsliteratur
hat Schmid, rrSchöpfungir'l-19 den universalistischen Schöpfungshorizont nachge-
wiesen. Aber auch hier stellt sich unter jüdischen Voraussetzungen die Aufgabe,rrden Universalismus der weisheitlichen Schöpfungsordnung und des davon gepräg-
ten Gesetzes mit dem Gedanken der Erwählung lsraels zu verbinden und zu-
sammenzudenkenrr (Marböck, IWeisheit" l2).

28. Als Beispiel sei das Motiv der Völkerwallfahrt herausgegriffen. Es
stammt aus der Zion-Gottesberg-Mythologie (Jes 2,2-4 = Mi 4,1-4; Jes 11,10-12;
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rahamtraditionr an denen universalistisches Denken immer wieder Kristallisati-
onspunkte gefunden hat. Es sind dies - neben Abrahams Abstammung aus dem
Heidentum (Jos 24,2) und den Genealogien seiner Nachkommenschaft (Gen
25,1-4.12-181 - die Motive ttSegen für die Völker" (Gen 12,2t; § 26) und rrVater

vieler Völkerrr (Gen 17,4f).

Auch im NT ist die Frage, wie der Heilswille durch - oder abseits von - lsrael
auf die Heidenvölker hinausgreift, eine Grundfrage nach der ldentität der Kir-
che als Gottesvolk. Verschiedene Antworten stehen nebeneinander. Wo das rtBe-

währungsmodellr' (vgl. § 19) Anwendung findet, wird von einer durch Abraham
präfigurierten Stellungnahme zum Christusgeschehen als einer das Gottesvolk
neu konstituierenden Grösse.ausgehend die nationale Grenze lsraels aufgebrochen
oder nivelliert (2.B. Gal 3 und Röm 4). lm I'erwählungsgeschichtlichen Modellt'
spielen in diesem Zusammenhang folgende Elemente eine Rolle: Die gÖttliche
Erwählung lsraels in Abraham bezieht sich schon von Anfang an auf das Heil
der Menschheit (Lk 3,23-38; Röm 9,24-26; Apg l3,26); durch lsraels Ungehorsam
geht das Heil auf die Heiden über (Mt 3,7-10llk 3,7-9; Mt 8'11f/Lk 13,28t;
Apg 7,.|-53; 13,41.46-49); die Verheissungen an Abraham werden in Christus
erfüllt. lhr Segen ergiesst sich auf die VÖlker (Mt 28,18-20; Apg 3'25f; Gal
3,9.14). ln Röm 11,11-15.25-32 deutet Paulus die scheinbare Verwerfung lsraels
als zeitweise Verstockung zugunsten der HeidenvÖlker. Gottes Wege laufen
auf die Errettung lsraels und der Völker hinaus.

(§ 26) Die Ambivalenz von Gen 12,2f spiegelt sich auch in der modernen Aus-
legung wider. Für die einen markiert Gen 12 rreinen der Schöpf ungsinitiative
vergleichbaren Neuansatz des Handelns Gottes mit der Menschheitir (Steck,
ItUrgeschichtett 550; vgl. Wolf f , "Kerygmarr 8l; Gunneweg, rrProtoevangeliumrl

159). ln der Segensvermittlung an die Völkerwelt habe das "gÖttliche Handeln
an Abraham und in ihm an lsrael seinen umfassenden Sinnrr (ibid. 525). Nach
Auffassung anderer bringt Gen 12,2t unte-r dem noch frischen Eindruck der
glorreichen Herrschaft Davids zum Ausdruck, "dass der Segen Abrahams, des
Erwählten Jahwes, in dem Masse auf die VÖlker zurückstrahlt' wie sie die
Autorität des Erben des Patriarchen, Davids, anerkennen" (Martin-Achard, TRE
1 368; ähnlich Moxnes, Conflict 121). Nach dem Urteil wieder anderer drückt
Gen 12,2f lediglich die grosse Segensfülle aus, die Abraham als lnbegriff eines
Gesegneten bei den Völkern sprichwörtlich werden lässt, und die sich durch
die Mehrung des Abrahamssamens (= lsraels) unter ihnen ausbreitet (so verstan-
den schon in Gen 22,17f; 26,4; vgl. Sach 8,13.20-23). Die unterschiedlichen
Deutungen entsprechen verscBigdenen Uebersetzungsmöglichkeiten von Gen 12,2f
(vgl. Schreiner, "Segen" 6f).'" - Das Echo auf Gen 12,2t im übrigen AT ist
schwach. Ps 47,10 bindet es ein in den Gedanken der Unterwerfung der VÖlker
unter lsrael (vgl. V. ). ln diesem Sinne ist vermutlich auch der etwas rätselhaf-
te Spruch EpiTheod F 5,35f (JSHRZ 4 169) zu deuten, dem Abraham wÜrden
10 Völker in die Hand gegeben. - Bemerkenswerte Anklänge an Gen 12,2f tin-
den sich in Jer 4,1-4: lsrael wird zur Busse gerufen, damit rtvölker mit seinem
(= Gottes) Namen sich segnen und seiner sich rühmen" (V.2). Einzigartig steht
Jes 19,24f in seiner universalistischen Weite da. Das Prophetenwort rraktualisiert

den Gottesspruch in Gn 12,2b so, dass lsrael ein Segen für seine grossen Nach-
barvölker wird, die ihm als Gottesvolk gleichgestellt sind" (Zeller, Mission 89;
vgl, Schreiner, "Segentt 12-29). - LXX übersetzt die in Frage kommenden Stellen

25,6-8; Sach 2,1Ot; 8,20-23) und kann im Sinne der Unterwerfung der Völker
unter lsrael (Ps 47,3f.10) oder im Sinne festlicher Gemeinschaft ausgelegt wer-
den (Jes 25,6-8; vgl. Schreiner, rrSegenr' 28f).

29. Die folgende Besprechung von Gen 12,2f , wie auch die von Gen 17,4f
im folgenden Paragraphen, stützt sich auf Zeller, Mission 88-92 und Schreiner,
'rSegenrrl2-29.
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mit euloYnsrl@vToL , könnte es also auf die messianische Zeit beziehen. -
Nach Sir 44,21 l§ 23) kommt wie in Gen 22,18 u.ö. der Segen für die Völker
in der Mehrung der Abrahamnachkommenschaft zur Wirkung. Jub übernimmt
die atl. Stellen zunächst einfach (12,23;18,16;24,11 u.ö.),deutet aber in 19,17-
20 Schritt um Schritt um, bis in V.20 lsrael selbst der Empfänger des Abra-
hamsegens ist, ln 20, 10 sind die Völker nur mehr die Kulisse für das Wohl-
ergehen lsraels, dem sie sich unterwerfen und dem sie dienen (vgl. 22,11; 32,
18f). Josephus deutet Gen 12,21 in der Weise, dass die Völker lsrael als lnbe-
griff des Gesegnetseins beneiden (JosAnt I 235). ln ApkAbr 29,19f und 31,2-
10 bleibt für die Heiden nur mehr der Fluch aus Gen 12,3. - Die Rabbinen
sehen im Segen für die Völker die Konsequenz des in Abraham gestifteten
Verhältnisses Gottes zur Welt (vgl. Bill. 3 539-541; § 17).

lm NT wird Gen 12,2t in Gal 3,8 unmittelbar, in Apg 3,25b.26 durch lsrael
vermittelt, auf die Völker (Heidenchristen) bezogen. Der Gedanke des Segens
Abrahams könnte zudem hinter Mt 8,11/Lk 13,29 (Mahlgemeinschaft); Mt 28,
l8-20 (Sendungsbefehl); Röm 11,12 (Reichtum der Heiden) und Röm 11,17 (Saft
der Wurzel) stehen.

(§ 27) Mehrdeutig ist auch Gen 17,4f, das Motiv "Vater vieler Völkert'. Es dürf-
te die P-Deutung von Gen 12,21 (J) sein (Martin-Achard, TRE 1 369). P kennt
an sich eine nicht-polemische Zuordnung der Völkerwelt zu lsrael, Dem Be-
schneidungsbund mit Abraham (lsrael) in Gen 17 geht der Noabund mit allen
Völkern in Gen I voraus. Der Abrahambund "begründet so die Hoffnung der
Gemeinde im Exil und setzt sie in Beziehung zu den Völkern, in deren Mitte
sie hinfort zu leben willens sein mussrr(Martin-Achard, TRE 1 369; vgl. Lord,
Abraham 41f). Auch lsmael wurde beschnitten (Gen 17,23) und war Nutzniesser
des Mehrungssegens (V.20), ohne dass damit die Besonderheit lsraels aufgehoben
wäre (V,21). Aber schon in Gen 28,3 und 35,11 wird 17,4-6.16 auf lsrael als
"Gemeinde von Völkernrr umgemünzt. Dieses Verfahren ist einigermassen rich-
tungsweisend für das iüdische Schrifttum (Jub 15,6-8; LibAnt 4,11;4 Makk
16,20: lsaak istrrVölkervaterrr). Die Trennlinie zwischen lsrael und anderen
rrNachkommen Abrahamsrr kann dabei kräftig nachgezogen werden (vgl. Jub
15,30; § 2). ln Sir 44,19 (§ 23) unterstreicht der Titel rrvater vieler Völkerrl
die Erhabenheit Abrahams. - I'Die Synagoge erblickte im dem Schriftwort (Gen
17,5) den Grund, die Vaterschaft Abrahams nicht grundsätzlich auf lsrael zu
beschränken, hielt aber an einer einzigartigen Vaterschaft gegenüber lsrael
fest" (van der Minde, Schrift 88; vgl. Bill.3 211). Zur Regelung für die soge-
nannten rrProselyten" vgl. § 29.

lm NT findet sich Gen 17,4f nur in Röm 4,16b-17a. Das Besonderö der pauli-
nischen Auslegung dieses Motivs ist, dass den (unbeschnittenen) glaubenden
Heiden eine grössere Unmittelbarkeit zu Abraham eingeräumt wird als den
(beschnittenen) gläubigen Juden. Der Gedanke einer lsrael und die Völker um-
fassenden Vaterschaft Abrahams schwebt dem Apostel offenbar in Röm 9-1 1

vor.

(§ 28) Das hellenistische Judentum entwickelt eine eigenwillige lnterpretation
der in §§ 26 und 27 besprochenen Motive. rrVater vieler Völker" ist Abraham
durch vielerlei genealogische Verknüpfungen mit Völkern des hellenistischen
Kulturraums. "ln der Schrift über die Spartiaten und Juden wurde (die Anga-
be) gefunden, dass sie Brüder sind und dass sie aus dem Geschlecht Abrahams
stammen" (1 Makk 12,2'l ; Schunck, JSHRZ 1351; vgl. Dem F 3 JSHRZ 3
290f; Kleodemos Malchus F 1 JSHRZ 1 119f; JosAnt I 220ti Xll 226; XIV 255;
Mayer, "Aspekterr 121-123). - Der "Völkersegen" wirkt in den kulturellen Segr
nungen, die der Lehrer und Monotheist Abraham vermittelt (PseuEup F 1,3b-
4.8 JSHRZ 1 139f; Artap F 1 JSHRZ 1 127; PseuHek ll F 1 JSHRZ 1 158).
Nicht um die Nivellierung des Vorrangs lsraels geht es dabei, sondern um des-
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sen neue Begründung durch die Altehrwürdigkeit seines Volkstums und die geist-
liche und sittliche Ueberlegenheit seines Stammvaters (vgl. Zeller, Mission 90f;
Mayer, rrAspekterr 123-126). - Josephus greift den atl. Gedanken auf, "dass
der Gott lsraels der Herr der Welt ist und dass er auch Menschen lenken kann,
die andere Götter verehrenrr(Delling,rrReligionen'r 50). Er behauptet sogar,
der Jerusalemer Tempel wäre auch Nichtjuden zu Gebet und Opfer offengestan-
den (JosBell lY 275; JosAnt Vlll l l6f u.ö.). ln seiner Apologetik für die Juden
gegenüber der toleranten römischen Gesellschaft stellt er fest, dass sich die
Verwandtschaft mit dem biblischen Bundesvolk nicht durch Abstammung konsti-
tuiere, sondern durch eine bestimmte Lebensordnung (JosAp ll 210;rrBewäh-
rungsmodellrr). Dieser Topos dürfte im missionarischen Diaspora.iudentum sehr
populär gewesen sein. Er findet sich auch bei Philo (vgl. Lord, Abraham 160;
§ 2o).

Die Vorstellung von genealogischen Verknüpfungen und der Vermittlung von
kulturell-religiösen Gütern durch Abraham fehlt im NT. Offenbar konnte sich
das Christentum nicht in gleicher Weise umfassend in Abraham darstellen wie
das missionarische Judentum.

(§ 29) Eine ursprünglich sozialrechtliche Regelung für die rrBeisassenrr (Ex 22,
20-23; 23,9; Dtn 5,14f; 16,I.13f; 29,9-14; vgl. Kuhn, ThWNT 6 729f) bildet
die Grundlage für die Zuordnung der Proselyten zum Volk lsrael. Die lnstitution
des Proselytentums wird zuerst im Diasporajudentum, später auch im rabbini-
schen Judentum zum Sammelbecken für die ursprünglich grosse Gruppe derrrcottesfürchtigenr' (Kuhn, etrhWNT 6 730-740; Schoeps, Paulus 232-242; Davies,
Rabbinic Judaism 63-66)."" Die Bewertung dieser Einrichtung schwankt zwi-
schen völkermissionarisch gesinntemrrErwartungsuniversalismusrr(Schoeps, paulus
232 als Ueberschrift) und Ausdruck eines "schlechten Gewissensrr. Davies, Rabbi-
nic Judaism 63-66, wo sich die letztgenannte Charakterisierung findet, betont
die Zwiespältigkeit des Phänomens. Das rrschlechte Gewissenrr zeige sich in
den Aussagen, den Heiden sei die Toqe angeboten worden, sie hätten sie aber
abgelehnt (4 Esr 7,12; NumR '14,10)-'. Auch Schoeps muss einräumen, dass
die Haltung der Rabbinen gegen die Proselyten nach dem Ausbruch des jüdi-
schen Krieges und dem Untergang Jerusalems krass ins Negative umschlug
(Paulus 233). Vermutlich ist die Proselytenregelung als geordneter Kompromiss
zwischen der universalistischen Dynamik des biblischen Ein-Gott-Glaubens und
der Wahrung der Besonderheit lsraels als des erwählten Volks einigermassen
zutreffend umschrieben. Schwankend war die Bewertung der Proselyten. Einer-
seits konnten sie als gepriesene Vorbilder der Toragerechtigkeit und den Voll-
juden Gleichgesteltte in die Arme geschlossen werden (mAv l,'12; bschab 3la
Epstein .138-141; vgl. Bill. 1 355f).rr[D]er Mensch, der nach ihnen [= den Gebo,
tenl handelt, wird durch sie leben.... Es heisst nicht Priester, Leviten oder
lsraeliten, sondern gerechte Menschen. Das lehrt dich, dass selbst ein Nichtju-
de, wenn er sich mit der Tora befasst, dem Hohepriester gleichzuachten ist"

30, Schoeps, Paulus 238: rrlm allgemeinen hat man .,. aus den Heiden gar
nicht Volljuden machen wollen, sondern vielmehr Noachiden oder Gottesfürchti-
ge, die sich als eigener Stand den jüdischen Gemeinden anschliessen sollten.rl
Zum Umfang dieser Gruppe vgl. ibid. 233. Die jüdischen Missionserfolge seien
dem jungen Christentum kampflos zugefallen.

31. Hengel, Hellenismus 569: rrDie grosse Zahl der zwischen Judentum und
Heidentum stehenden Halbproselyten in neutestamentlicher Zeit, die den letz-
ten Schritt zum völligen Anschluss an das jüdische Volk nicht vollziehen konn-
ten ..., obwohl sie aus Ueberzeugung dem jüdischen Glauben mit seinem von
einem tiefen Ethos getragenen Monotheismus anhingen, zeigt den unlösbaren
Zwiespalt der jüdischen Religion in der Antike.rl
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(SifLev 18,5; nach Schoeps, Paulus 233). Andererseits wurden sie misstrauisch
auf Distanz gehalten (Bill. 1 925-921.928-930). - Abraham ist selber ein Be-
kehrter aus dem Heidentum und rrBeisasserr im verheissenen Land. rrAbraham

nannte sich selbst einen Fremdling, wie es heisst (Gen 23,4)z tEin Fremdling
und ein Beisass bin ich bei euchrrr (MekhY zu Ex 22,20; Winter/Wünsche 305;
vgl. §§ 3.16). Er ist das Ur- und Vorbild der Proselyten (Philo Virt 219; vgl.
Bill.3 l95f). Dadurch dass er erst mit 99 Jahren beschnitten wurde, ist er
auch der Vater der Proselyten. Gläubige aus den Völkern können bis in dieses
hohe Alter gleichsam rrinrr dem noch unbeschnittenen Abraham im Gottesvolk
Platz finden (MekhY zu Ex 22,20 Winter/Wünsche 305; TanhB lll.4,§24; vgl.
lll.2.§6; Schmitz, TRE 1 383; Brinsmead, Response 109-113). Schon in Haran
hat Abraham Menschen zum Gehorsam gegen die Tora geführt (TNeofl, TPsJon,
TFrag und TO zu Gen 12,5; TanhB 1V.5.§§37.38; GenR 39,14.16). Später lud
er Reisende aus allen Völkern zu sich in seine Herberge und lehrte sie rechte
Gottesfurcht (GenR 48,9; 54,6; vgl. § 20). Er ist somit der erste Proselytenma-
cher. Trotzdem gesteht nur eine Minderheit unter den Rabbinen den Proselyten
das Recht zu, Abraham ihren "Vater" zu nennen (Bill. I 119-12I;3 211).

Der Gal zeigt, dass das Judenchristentum die Heidenmission zunächst in den
Kategorien des Proselytentums begriff. Der eigentliche Durchbruch zur be-
schneidungsfreien Heidenmission wird im NT offenbar erst durch Paulus theolo-
gisch abgesichert. Nach Gal 3,26-29 tritt dasrrln-Christo-Seinrr(Taufe) an die
Stelle der Beschneidung als Eingang ins Gottesvolk. Die rabbinische Vorstellung
von der Aufnahme der Unbeschnittenen in den unbeschnittenen Abraham als
corporate personality begegnet bei markanter Umwertung in Röm 4,11f..l6:
Der Glaube in der Unbeschnittenheit ist der das Gottesvolk begründende Zu-
stand Abrahams, nicht seine spätere Beschneidung.

(§ 30) Wenn man auf §§ 25-29 zurückblickt, zeigt sich, dass das Judentum
die universalistische Dimension der Abrahamüberlieferung keineswegs unterschla-
gen will. Offenbar aber ist die nationale Erwählung lsraels das eigentliche
hermeneutische Zentrum für den Umgang mit den universalistischen Aussagen.
Das wirkt sich so aus, dass aufs Ganze gesehen die universalistische Dimen-
sion auf lsrael rrzurückgebogenrr (Schreiner, "Segenfl l8 bezüglich der dtn Auf-
nahme von Gen 12,2f; kann aber darüber hinaus gelten; vgl. Zeller, Mission
89; Braun, t'Erbarmen" 44-47) oder im Proselytentum domestiziert wird. Die
Gleichheit der Völker wird im Judentum vorrangig über das Motiv der Bewäh-
rung an der Tora gedacht. Aber auch da bleibt die Bindung an die Sonderstel-
lung lsraels gewahrt: Nur lsrael wurde die Tora gegeben (§ 10), die Heiden
haben sie abgelehnt (§ 29). Die durch die Toragerechtigkeit eröffnete Mit--
Gliedschaft am Gottesvolk ist also von lsrael vermittelter Segen für die Völker
(§ 26). Die hartnäckige Ambivalenz im jüdischen Urteil über die Proselyten
deckt die letztlich bestehende Ungleichheit auf.

lm NT schlägt an dieser Stelle revolutionierend die Ueberzeugung durch, dass
das Christusgeschehen die universalistischen Aussagen aus dem jüdischen rrlnter-
pretationsuniversumrr (Siegbert, Argumentation 244) herausreisst.rrHier setzte
die von prophetischem Geist getragene Reaktion der aus dem Judentum heraus-
wachsenden Urkirche ein.... Hier wurde nun wirklich.,. das Tor zu denrVöl-
kernr aufgestossentr (Hengel, Judentum 569).

D. Abraham, das Jenseits und die Endzeit

(§ 31) Bei der aussergewöhnlichen Bedeutung, die Abraham im jüdischen Den-
ken zuwächst, ist es nicht weiter verwunderlich, dass der Erzvater mit ver-
schiedenartigen, sich nach und nach herausbildenden Endzeit- und Jenseitsvor-
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stellungen in Verbindung gebracht wird.32 Grundlegend bei diesem Vorgang
ist, dass mit der Erwählung (s 2), den Verheissungen (s 4) und dem ewigen
Bund Abrahams (§ 5) eine Brücke vom Anfangsgeschehen zum Ende, der Heils-
vollendung, geschlagen wird. Aber auch die Forderung nach Bewährung durch
eigene Gerechtigkeit nach dem Vorbild Abrahams deutet voraus auf das Ge-richt. Keines der auf diesem weg entstandenen Motive leitet sich zwingend
aus dem AT ab. Einige atl. Aussagen haben sich aber im Rückgriff auf die
schrift unter neuen geistig-religiösen Voraussetzungen als produktiv erwiesen:
die in den vätergeschichten wiederkehrende Redewendung tzu den vätern ver-
sammelt werdenrr(Gen 15,15; 25,8 u.ö.; philo euaest in Gn lll l1; vgl. Berger,
TRE 1 378; Stemberger, Leib 69); die Zusage trdeiner wartet grosser Lohn,i
(Gen 15,1); die Vision Abrabams (Gen 15,12-20); und die Vorstellung von Abra-
ham als Prophet im Sinne eines Fürsprechers (Gen 18,17-32; 20,7; philo Migr
122f; Mut 228; Sacr 122; Cong 109; TanhB lV.2.ss6-B; tV.3.ss9-12; tv.a.s16;
1V.5.§36; vgl. Balentine, I'lntercessor" 16.|-173).

(§ 32) Eine reiche Tradition rankt sich um die Vorstellung von Abraham als
visionär. Gen 15,12-20 wird dabei um das Element der vertrautheit Gottes
und Abrahams aus Gen 18,17f angereichert (LibAnt 18,5; TanhB lV.2.s7). 'tDuhast ihn geliebt und ihm allein nachts im Geheimen das Ende der Welt ge-
zeigtrr(4 Esr 3,14; Schreiner, JSHRZ 5 313; vgl. syrBar 4,4; phito Ebr 1ö7;
Som ll 226t; Abr 70f.79f; Praem 30.58; TFrag zu Gen 15,12.17; Mekhy zu
Ex 20,18 Winter/Wünsche 222f; GenR 44,l4ff). ApkAbr g-31 macht dieses Mo-
tiv aus Gen 15 unter Einbeziehung von Elementen aus Gen 22 (dem Anmarsch-
weg zu einem einsamen Berg) zum Thema und Gerüst einer ganzen Schrift.
Sie stammt aus der Zeit kurz nach 70 n.Chr..rrUnd bringe mir ein reines Opfer dar, und in diesem Opfer werde ich dir die Aeonen darbieten. ,., Und du
wirst grosse Dinge sehen, die du noch nicht gesehen hast, denn du hast es
geliebt, mich zu suchen" (ApkAbr 9,5; phitonenko, JSHRZ 5 429f). Mit den
auflodernden Flammen des Brandopfers wird Abraham hinaufgetragen (.l5,1-
4a) und wird in einer Abfolge von Visionen Augenzeuge des künftigän schick-
sals der Welt, des Volkes lsrael und Jerusalems bis zur Enderlösung. Kap. 29
und 31 sind zum Teil durch christliche lnterpolation verwirrt.
lm NT baut Joh 8,56 auf die Tradition von Abraham als Visionär auf.

(§ 33) Eine eigenwillige weiterbitdung erfährt das obengenannte Motiv in Test
Abr. Der Erzvater wehrt sich gegen das Sterben, und es wird ihm aufgrund
seiner einzigartigen Grösse und Gerechigkeit als'rFreund Gottesrr(vgl. ss
17.18.20) mehrmals Aufschub gewährt. Ein vorrecht, das er sich erwirken kann,
ist eine Himmelsreise (vgl. Lohfink, Himmelfahrt 51-54). Dabei werden alle
verborgenen Dinge im Diesseits und Jenseits vor ihm aufgedeckt. während
nach der älteren Rezension (B; 1.Jh.n.chr.) Gott dem erbarmungslosen Richten
Abrahams über die dabei ertappten sünder Einhalt gebieten muss, wandelt sich
nach der jüngeren Rezension (A; 2.Jh.n.Chr,) der Erzvater zum Fürsprecher
für die verderbte Menschheit (vgl. § 37). Er bittet für eine seele 'tin der Mit-te", d.h., deren Sünde und Verdienste unentschieden sind (TestAbr A 14), für
die Sünder, die er erbarmungslos gerichtet hat (A l0) und für ZO00 Knaben
und Mädchen (A 18), die beim Anblick des Todes gestorben sind (A 17).

32. Der Frage nach der Entstehung und Ausprägung der Endzeit- und Jen_
seitsvorstellungen im AT und Judentum kann hier nicht nachgegangen werden.
Vgl. Volz' Eschatologie, bes. 229-419; Bietenhard, Himmlische welt 16.l-19.l.205-
221; Schubert, "Probleme'r 154-168; ders. trEntwicklungrt 177-214; Hengel, Juden_
tum 319-394 und folgende Monographien als Ganzes: Nötscher, Auferstehungs-
glaube; Barth, Diesseits; Martin-Achard, R6surrection; Stemberger, Leib; Nik_
kelsburg, Resurrection; Fischer, Jenseitserwartung.
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lm NT bildet die Vorstellung von einer Himmelsreise Abrahams eine mögliche,
aber weniger wahrscheinliche Variante für das Verständnis von Joh 8,56 als
die Vorstellung von einer Vision Abrahams (vgl. § 32).

(§ 34) Die kurze Notiz vom Tod Abrahams in Gen 25,8, I'So starb Abraham
in schönem Alter, alt und lebenssattrr, wird in verschiedenen jüdischen Schriften
zum willkommenen Anlass, die Grösse und Gerechtigkeit Abrahams nochmals
zu preisen.rrUnd siehe, ich bin 175 Jahre alt, und in allen Tagen meines Le-
bens war ich eingedenk des Herrn, und dabei habe ich gesucht mit meinem
ganzen Herzen, dass ich seinen Willen tat und und dass ich recht tat, zu wan-
deln auf allen seinen Wegen. Götzen hat meine Seele gehasst, dass ich darauf
achtete, den Willen meines Schöpfers zu tunrr(Jub 21,2t; Berger, JSHRZ 2
429).rrDenn Abraham war vollendet in all seinem Werk mit dem Herrn, indem
er angenommen war in Gerechtigkeit alle Tage seines Lebens" (Jub 23,10; ibid.
441; vgl. TestAbr A 1 und B 13; mQid 4,14; TFrag zu Gen 15,1 und 22,10;
Sandmefn Philots Placer' 94f; §§ 3.12.11). - Philo sagt dazu: Abraham war ein
Mann von Reichtum und Macht (Det 14; Migr 94; Abr 209.252). Obwohl sein
Leben relativ kurz war (Sob 17; Her 291), hat er sein Leben in Harmonie mit
der Natur (Migr 128) und mit dem Willen Gottes gelebt (All lll 197). Aus der
Erkenntnis seiner Niedrigkeit sehnte sich seine Seele nach den schönen Dingen
(All lll 27). Er floh von sich selbst weg (All lll 39) und streckte sich aus nach
Gott (Ebr 105f). Zuletzt deutet Philo Gen 25,8 LXX so, als ob damit nicht
der Tod Abrahams gemeint sei, sondern Abrahams durch und durch geläuterte
Seele die Unvergänglichkeit geerbt hätte und direkt in den Himmel gegangen
wäre (Sacr 5-7; Quaest in Gn lll l l). Der körperliche Tod dürfte in diesen
Stellen ebenso vorausgesetzt sein, aber herabgespielt werden, wie in den Aussa-
gen von der Unsterblichkeit der Väter in 4 Makk 1,18f; 16,241; 18,23f; vgl.
§ 36). - An manchen Stellen trifft man in der jüdischen Literatur auf ein ei-
genartiges Unbehagen darüber, dass auch der grosse Abraham sterben musste.
TestAbr (§ 33) läuft darauf hinaus, dass der rrFreund Gottesrr den Schrecknissen
des Todes entnommen und sanft hinaufgetragen wird in die Gegenwart Gottes
(A 20; B 14 Janssen JSHRZ 3 253f). Aehnlich ist wohl auch bBB 17a zu verste-
hen, wo Abraham in der Reihe derer zu finden ist, über die Todesengel und
Verwesung keine Gewalt haben. Auch damit ist nicht die Tatsache des Todes
an sich bestritten, sondern das Erschreckende und Erniedrigende von Tod und
Verwesung gemildert. "Es ist hart in meinen Augen, dem Abraham zu sagen,
dass er sterben soll, der mich längst zum Erschaffer des Himmels und der
Erde gemacht hat (vgl. Gen 14,22), und der um meines Namens willen in den
Feuerofen (Nimrods) hinabgestiegen ist ...rr (MidrPs I 16,10 239a; zitiert nach
Bill. 3 186f; vgl. § 12). Beim Tod Abrahams klagt die ganze Welt, dass sie
ihren Führer und Steuermann verloren hat (bBB 9la; vgl. Bill.3 539f.541; §
17).

lm NT wird auf die Sterblichkeit Abrahams in Joh 8,58 und Hebr 7,8 ange-
spielt. ln beiden Stellen wird Abraham gegen Christus, der an der Ewigkeit
Gottes teilhat, abgegrenzt. Das jüdische Unbehagen über das Sterben Abra-
hams drückt sich in Joh 8,52f aus.

(§ 35) Die Vorstellung von den Erzvätern als Teilnehmern an dq6 endzeitlichen
Auferstehung findet sich vornehmlich an drei Stellen in TestXll."'"Und danach
werden Abraham, lsaak und Jakob zum Leben auferstehen und ich und meine

33. Datierung und Traditionsgeschichte der Testxll ist umstritten; vgl. H.J.
de Jonge, rtTextüberlieferungtt 21-44; M. de Jonge, rrMain lssues" 508-524. Nach
den Ausführungen von Stemberger, Leib 63-71 zu schliessen, repräsentieren
sie aber einen relativ einheitlichen und alten Typ der jüdischen Eschatologie.
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Brüder werden Herrscher der stämme in rsraer sein'r (TestJud 25,r; Becker,JSHRZ 3 71; vgr- TesrLev r8,4; TestBenj 10,5f; das Motiv des eschatorogischen
Jubels findet sich in TestJud 25,5; TestNaph 6;10). Jetzt schlafen Oie rrzvaterin der Erde (syrBar 21,24; AssMos l,15; fo,tai. Oie Anwesenheit dei frzvaterin der Endzeit symbolisiert die verwirklichung des Heils am volk lsrael. Damitsind die verheissungen.an Abraham erfüllt, där ewige Bund in götilicher Treuebewahrt. Bei den Rabbinen findet sich die Vorstellung von eine*m endzeiuichenMahl unter der Teirnahme, bzw. dem Vorsitz der Fatriarchen (Bir[ 4 il63-I165). schon zu Zeiten Abrahams zeichnet sich dieser oen anianj und dasEnde in Entsprechung setzende Bogen ab. "[D]er Graube an das komäende Ge-richt ward damars schon erweckt, die Hoffnung auf die wert, die einst erneu-ert werden wird, ward damals schon gebaut. Es ward gepflanzt 

"u"n 
Oi" V"r_heissung eines Lebens, das' einmar kommen wird" (syräär s-i,z; ririln, lsHnzs 162).

lm NT begegnet die Vorstellung von der endzeiilichen Auferstehung der Erzvä-ter und vom Freudenmahl des vollendeten Gottesvolks in Mt g,i j/Lk 13,28.Nur sind hier die Heidenvölker die Heilsgemeinde.

(§ g0) tm Kontext räumlicher Jenseitsvorstellungen sieht man Abraham alsden,rrder seine wohnungen über den Höhen aufsähragen soilte" (LiuÄnt 4,1r;Dietzfelbinger, JSHRz 2 1r0; vgr. Tesilsaak B,tf). Däs Jenseits 
'isi oer ort,an dem den in Gerechtigkeit verstorbenen "viei Gutes gegeben wird als Aus_gleich für [ihre] Mühe und ... [ihr] Los besser ist ats OäJ Los der Lebenden,,(äthHen 103,3; _Uhlig, JSHRZ 5 736; vgr. ibid. 39,4-8). r'Dort sah ich-die Erz-väter und die Gerechten, die seit uralter Zeit an diesem ort wohnenrr (athHen

70,4;. Uhlig 631; vgl. 4 Makk 16,25; 1g,23; Dahl, "Story', feff). 
-Oas 

filotiv vonAbrahams schoss ist au.999rh-at! von Lk 16;19-31 
'erst 

spat oetegt. ali den Rab_binen ist es bekannt (Biil. 2 225-227; vgr, Apksedr 14,6). Es [onnte eine Aus-malung des atl. Ausdrucks "zu den vätern versammelt werden" in verbindungmit der Vorstellung von enger Mahlgemeinschaft (Joh 13,23; Lk .l3,2g) 
ode;von väterlich-tröstlicher Zuwendung (Joh t,l8) und Ruhe (He'br 4,8-ll) sein.

Auf die vorstellung vom jenseitigen Leben der Erzväter wird im NT beim Auf_erstehungsstreil Mk 12,26tlMt 22,32/Lk 20,37b-38 zurückgegriffen. ln lk 16,19_31 ist diese vorstellung zu einer bilderreichen Erzählung äuigeoreitet. 
-

(§ 37) Eine Reihe von Quellen sprechen von der jenseitigen Fürbitte Abrahamsim verein mit den Erzvätern _und allen Heiligen und Geiechten (Apkzeph g,4f;
11'1-6; äthHen 39,4f; GelR 35; vgl. s 9). öie popularität dieser vorsteilungbestätigen indirekt auch die euellen, die sie zugunsten des rückhalilosen po_
chens auf die Notwendigkeit eigener Gerechtigkeit energisch zurückweisen.
"[E]s gibt keine [sic] Flehen mehi für uebertretungen und keine Gebete derVäter' kein Flehen der propheten und keinen Beistind der Gerechtenu lsyrBar85,12; Klijn, JSHRZ S 183; vgt. stHen 53,1f; 4 Esr 7,102_ttS; A,3t_SO.+ZI).Eine legendarische Ausformung dieser Vorsteilung wird es auch sein, wenn cena48,8 sagt, dass Abraham vor dem Eingang des 

-Gehinnom 
sitzen uÄd xlinen Be_schnittenen hinabfahren lassen werde, sofärn dieser nicht übermäLssig öesündigthat (vgl. Bill. 4 1063-1075; bes. 1065f).

Die trügerische Gewissheit eines Beistandes Abrahams im Gericht beseelt dieJuden in Mt 3'9a/Lk 3,9b. sie wird vom Täufer heftig angegritfen. 
-euch 

inLk 16,24f (Lazarus) wird ein Beistand für unmöglich erktärt. -

(§ 38) Bei den Rabbinen etabliert sich der Gedanke von dieser und der zukünf-tigen welt als Lohn für den gräubigen und gerechten Abraham. ',Und io findest
!-u' oass Abraham, unser vater, ... oiese- und die zukünftige weri ererbte,,(MekhY zu Ex 14,31; V/inter/Wünsche ll0; vgt. TNeofl und TpsJon zu Gen
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'15,1; TanhB lll.3.§13; GenR 62,1f Bill 3 209; Sandmel, philo's place 88). Wenn
die lsraeliten sich durch ihren wandel als Kinder Abrahams erweisen, ist auch
ihnen die zukünftige Welt gewiss (mAv 5,19). ln TanhB V.s4 wird der Gedanke,
dass diese und die zukünftige Welt um Abrahams willen geschaffen wurde (vgl.
§ 17), in Zusammenhang mit der Landverheissung gebracht. Schon für philo
ist die unsichtbare welt das eigentliche ziel det wanderung Abrahams (virt
219; Conf 77-79). Man kann daraus schliessen, dass das hier besprochene Motiv
einer Reflexion über die Landverheissung entspringt und sich mit dem Gedanken
der kosmischen Bedeutung Abrahams verbindet.
Die Umdeutung, bzw. Ausweitung der Landverheissung auf das Jenseits ist
im NT durch Röm 4,13f.16 (Erbe der Welt); Gat 3,16.18.29 (Erbe);4,26 (himm-
lisches Jerusalem) und Hebr'11,10.13-16 (himmtische[s] Stadt/Vaterland u.ä.;
vgl. 6,12f.15.17) belegt.

(§ 39) Der apokalyptische Rätselspruch aus 4 Esra 6,7-10 kann die Bedeutung
der in § 38 gemachten Aussagen noch erhellen. t'lch antwortete und sagte:
Wie wird die Trennung der Zeiten sein? Oder wann ist das Ende der ersten
und der Anfang der kommenden Welt? Er sagte zu mir: Von Abraham bis zu
Abraham. Denn von ihm stammen Jakob und Esau. Die Hand Jakobs hielt im
Anfang die Ferse Esaus. Das Ende der Welt ist Esau, der Anfang der kommen-
den Jakob. Denn das Ende des Menschen ist die Ferse, und der Anfang des
Menschen ist die Hand. Zwischen Ferse und Hand ist nichts weiterrr (Schreiner,
JSHRZ 5 334f). - Hier artikuliert sich I'der mit lnbrunst verfochtene, konkurrie-
rende Anspruch um den Vorrang im Heilsgeschichtsprozessrr(Maier, Altertum
77f). Esau ist eine Chiffre für Rom, d.h. für die weltpolitische Macht (vgl.
ibid. 51f.92.111.115). Trotzdem Esau der geschichtliche Vorrang zugebilligt
werden muss, liegt das Erstlingsrecht bei Jakob (= lsrael). ln Jakob geht die
Nachkommenschaft Abrahams 'rgemäss der Verheissungtr weiter. Die kosmische
Bedeutung, die man Abraham zuschreibt, führt aber dazu, dass man auch die
weltliche Macht auf ihn zurückführt (vgl. s 17). Sie ist jedoch nur die unei-
gentliche Nachkommenschaft Abrahams, der nioht das Erbe zukommt. lm Streit
um den Anfang, um Abraham als Vater, um das Recht des Erstgeborenen und
legitimen Nachkommen, geht es um das Ende, um das Anrecht auf das Erbe,
um die Heilsvollendung.

Hier zeigt sich zuletzt, warum die Christen in den theologischen Streit um
die Anfänge der Gottesgeschichte in Abraham und um die Legitimität der Chri-
sten als Nachkommen des Abraham so vehement eingetreten sind (Röm 4,13-
16.23-25; Gal 3,16.18.29; 4,30; Hebr 6,12f..t5.17): Es geht auch ihnen um das
Ende, um das Anrecht auf das Erbe, um die Heilsvollendung.
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F. E. Wiesers Buch füllt eine Lücke der Forschung aus; denn merkwürdi-
genreise gibt es keine zusammenfassende Darstellung der Bedeutung
Abrahams im Neuen Testament. So ist dieser gute Überblick über die dem
Neuen Testament schon vorliegende Tradition fl'eil l), Paulus (Teil ll),
Matthäus, Lukas, Hebräerbrief und Johannes (Teil lll) hoch willkommen.
Teil lV formuliert die Ergebnisse: Wo die Enrählung Abrahams nicht bloBe
Voraussetzung ist, wird sie als Beweis für Gottes Gnade oder als Grundla-
ge für Bewährung verwertet. lm ersten Fall ist die Verheißung, die Abraham
zum Stammvater aller Völker macht, besonders wichtig, im zweiten Fall
der Glaube Abrahams. - Sehr hilfreich dürfte schließlich der Anhang mit
einerZusammenstellung derfür die neutestamentlichen Autoren relevan-
ten jüdischen Parallelen sein.
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